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Die Stadt São Paulo 

ais Metrópole der Fremden. 
■ Mlil 

Wie wir btreits erwáhnt liaben, bei^hnete in sei- 
iier neuesten Aufstellung der Dii-ektor d^i- paulista- 
Ler StatL%tik die Gesamtbevõlkeining des Staatos aiif 
.500.000 Seelen und die der Hauptstadt auf 400.000. 
iomit hat die Hauptstadt mehr ais den 9. Teil der 
esaiuten Bevõlkerung. 
rar die Bevõlkerungsbewegung in der Hauptstadt 

iegen für die letzten 3 Jahre folgçndc Ziffern vor: 

La i 909 
|eri910 

Gkburten 
11.158 
12.128 
13.270 

Sterbefâlle 
5.837 
6.296 
6.933 

19.066' 

Saldo 
5.321 
5.8.32 
6.3.37 

FtÍW i-e ' ~ã6..556 
»ii hatten bei der Bevõlkening des ganzen Staa- 

in den 3 Jahi-en eine regelniáliige Entwcklung 
ler (l^burt&zalilen zu verzeichnen; da.s war auch 
lier in der Hauptstadt der Fali; in 1910 veniichrte 
l^icii gegenübeí' dein Vorjahi'e die Gt;bui"tenzíilil uni 
170 und in 1911 um 1142. Dagegen saJien wir ini 
ftaate in den drei Jaly-en eine auIkTOixientliche Ver- 
jiieluung der Sterbefãlle, was in der Hauptstadt in 
lur gcringereiii Malie der í^all wai', nüinlich urn 459 
íon 190i> auf 1910 und um 637 von. 1910 auf 1911. Sc 

„ bei den Sterbefãllen der Unterschied in der 
-analune dei' beiden letzten Jahre nur 78 war. dei' 
ler Oeburten 172, so daB die Entwicklung ais eine 
|anz nomiale gelten kann; das Saldo oer l_>ei_den 
lahre war beinahe gleich, nânilich 511 und ;)0.> in 

|t€L9l0 resj), 1911. 
Iton In 1911 wurden liier 6849 Knaben und 6421 Mád- 
Itauhen gelwren; áamit wai- der Anteil der mânnlichen 

rtcl íeschlecht-er etwas starker ais bei dor Gesamtbevõl- 
we:ening, náinlich 51,6 gegen 51 Prozent, wüluend 

|senier das weibliche auf 48,4 gegen 49 im Staate be- 
iichrânkt blieb. 

Die imeheliclien Kinder sind liier mit 824 rcsp. 
1,2 Pix)zent eingeti^agen, gegen 7,7 Prozent im Stiia- 
e;. eiíi PiX)zents>atz, den mr hier und dort fiu' hin- 

 der ^Virklichkeit zui-ückstehend betrachten. Tot- 
rurebuiten stellten sich in 875 Fâllen ein, 6,8 Prozent. 
hil Die Nationalitát der Eltem gibt uns für die So- 
ineiólogie interessanten Aufsclilufi. .Wãhrend im Staate 
ne?ei 56,3 Pi-ozent der Geburten die Vãtei- Brasilia- 

ler und in nur 43,7 Pixjzent Fi'emde wai'en, so ist 
lãiiieses Verliãltnis in der Hauptstadt São Paulo ein 
waranz anderes, denn liier waren in 9511 Fiillen odei' 
buil,6 Prozent tlie Eltern Fremde und nur in 3759 
lioí^ãllen oder 28,4 Prozent Bi-asilianer. Diese Ziffern 
Styrklaren uns denn auch die Tatsache, daiJ die heu- 
laLige hauptstàdtische Bevõlkerung ein sehr eiu*o- 

|íiisches Aassehen hát, denn die Erwachsenen schon 
xieijid -m zwei Diittel Fi-emde nach Abstíimnumg und 
i,„jLU.s.sehen, und ihre Kinder sind es ebenfalls, auch 
Ttj,k'enn sie der Mann vom Zivilregister al-s Brasilianei" 

m# líegister einsclvreibt.. Diesc Zahlen der Sta- 
j,,j]^tik stimmen atich genau mit den uas üben'aschen- 
iiníCn BeobacUtungen, die wii- am' 7. Sept. beini Auf- 

der 10.000 Schulkinder zum Ipirangafest 
Ye,iacliten. Das war eine fast ausnahmslos weiíie und 
Un uropiiisch aussehende Kindei-Míhar. Schwarze oJw 
(tei unkelfarbige Kinder waren fast gar nicht dabei, 

,.ohl aus dem Grunde, weil die Negerkinder wcnig 
, n die Staatsschulen kommen, sondem mehr in die 
y^'.lejikalen Privatschulen zusammengczogen werdr-i». 

auBerdem sahen wir auch sehr wenifc Kia- 
er mit den Charakterzügen des echten Paulist;»- 
ei-s oder des Kieolen. Das beweist, daíi selbst noch 
as dritte Drittel der einheimischen lícvôlkentng un- 
erer Stadt stark emx)paisch diuchsetzt ist. Ande- 

íei-seits ist es richtig, daíJ man jetzt hier in São Paulo 
^3 echte Negerelemont viel zahlreicher sieht ais 

i" lor 20 Jahren; es gibt Stadtteile, in denen cs zu 
íllen Tiü-en und Fenstern hinausschaut. Üffenbur 

odtAt dei" Einheimische viele Ne^r von den Fazen- 
7.u{as in die Stadt gezogen, wo sie besondei^ ais Dicnst- 
secoten verwendet werden. Das ist weniger bei den 
ruteichen Fazendeiros der Fali, aLs vielmehr bei dem 
waus Beamten und Angestellten bestehenden Mittcl- 
deitand. Aber gegen die sehr starke italieni.sche, fepa- 
clMischc und portugie.sische ESnwanderung und deren 

natüiliche groBe l^oduktionsfáhigkeit kommen die 
Neger nicht auf, wie uns ja Statistik und Schüler- 
pliysiognomie beweisen. Da haben wir Ziffern und 
eine Tatsache, die füi- die Zukunft von São Paulo 
von gix)lier AVichtigkeit sind und selbst vom Ge- 
schâftsmann in Anschiag gebracht werden müssen. 

Die SterbezaJü von 6933 im Jalire 1911 ist um 
596 grõBer aLs das Gebiulensaldo, also um diese 
Zahl gei-inger ais 50 Prozent der Gelxirten, was nur 
noch bei Santos zutnfft, wàhrend bei anderen Or- 
ten des Staates weniger ais 50 Prozent der Gclxirten- 
zahl diu-ch Sterbefalle verloren gehen. üb dies ge- 
nau den tatsãchlichen Verhãltnissen entspricht und 
da eigene Verhaltnisse mitspielen, oder ob dieMãn- 
gel der Zivilregister und der Statistik die Schuld 
tragen, kõnnen wir nicht entscheiden. 

1 Bei der Sterblichkeit ist hier das mãnnliche Ge- 
schlecht mit 3742 Fállen und 54 Pmzent starker 

! verti-eten ais bei der Sterblichkeit im ganzen Staate 
(53,8 Prozent) und ais es bei den stàdtischen Ge- 

I biu*ten (51,6 Piozent) der Fali ist, daB es ein 
I Defizit von 2,4 Prozent erleidet, wogégen di<' .Mád- 
chen nur in der Zahl von 3171 oder 46 Prozent 
síarben. 

Die Altersstufen sind bei der Sterblichkf»it, im 
Vergleich zu dei' im Staate, also vertret<'n: 

O—5 .Jahre 
6—10 

11—20 
21—50 ,. 
über 50 

3.892 
146 
376 

1.469 
1.069 

Stadt 
Proz. 
55,5 

2,1 
5,4 

21,2 
15.6 

Staat 
l*TOZ. 
55,3 

2.8 
5.0 

20,7 
16,0 

rui 
ter 

f i 
zel 
aei 

Die Kindersíerblichkert ist also in der Hauptstadt 
noch etwas grõBer aLs im ganzen Staate, wo .sie 
yfhcn ffewaltig ist. Allerdings ist das zarte Al^er 
aíich iii den Kultn!'!ünde!'n dem Sensemann ein will- 
komii.eiio Oj.fc:-. sj sterben in Deutschland im 1. 
Ltlieii^,i;i!ire 20,7 Prozent, in Oestermch 23,1, in 
der S;-Íi\veiz i:>,7. in Iiej'lin 17,7, Wien 18,6, Genf 
11,3, Moskau 36,9 Prozent. Wenn man dazu noch 
die Sierbliclikeit vom 2. bis 5. Jahr dazu rechhet, 
so werden manche europãischen Lânder auch auf 
die Ziffer von São Paulo kommen. Sehr zu beach 
ten aber ist, daB die fortgeschrittenen Stâdte E« 
ropas eine viel geringere Kindei"sterblichkeit habcn 
aLs ilue Lãnder, daB aber in ziunickgebliebenen GroB- 
stãdten (Moskau etc.) die Kindemerblichkeit noch 
gewaltiger ist. 

Diese Ziffer der Kinderêterblichkeit ist denn auch 
bestimmend bei dem Zivilstand der Verstorl>enen. 
Wir haben aber von der Ct^samtzahl der Vei-storbo- 
nen (6933) die Minderjãhrigen bis 20 Jahre abzu- 
ziehen und-erhalten damit 2560 erwachsene Vei^stor 
bene. Dann sehen wir, daB neben 1330 Vorheirate 
ten und 553 Witwern nur 677 erwach->cne I^edige 
âiíyben. Auch die Nationalitãt der Verstorbenen ist 
ganz anders, ais die offizielle Statistik angibt. Denn 
bekanntlich werden alie hier Creborenen ais Brasi- 
lianer eingeti'a^en, sowohí in der Geburtenzahl wio 
in der Sterbeliste. Wenn wir nun di«io minderjãh- 
rigen (íeburtsbríusilianer wieder abziehen, so erhal- 
te"n wir an erwachsenen Verstorbenei^ 1625 Fremde 
und 935 Brasilianer. Das entspricht ja auch dem 
Va'hãltnis,. das sich oben bei der Nationalitfit der 
Kltern der Geburten ergab. 

Feber die Ursíichen der T<J<lesfüllo ist auch sollist 
hier in der Stadt wenig Sichere.s zu erfahrcn; don 
Magenkrankheiten werden in der Stadt auch dio 
grõBte Zalil zugeschrieben, sogar 32,2 Prozent ge- 
gen 19,9 Prozent im. Staate. Auch die Direktion der 
Statistik macht auf die enonne Kindei-sterblichkeit 
aufmei'ksam und meint, dalJ doch hier in der Stadt 
tlie Beliõrden ernstlich dagegen ankãm])fen sollt<>ii 
durch Anlage von Gebâi-hausern, von Milchvei-sor- 
gung.sanstalten etc. Das Lst um so gebieterischer, 
nachdem doch die fortijeschrittenen Stãdte Europas 
bewie&en haben, wieviel auf diosein Gebieto zu er- 
reichen ist. ^ne Ilegieinng, die so gewaltige Sum- 
men für die Einwandeining aiLSgibt, sollte doch vor 
aliem für iliren hiesigen Bevõlkeningsnachwuchs 
sorgen, ansonst müBte sie ja in schárfster Weise des 
Vaterlandsven-ates angeklagt werden, wenn s;e das 
Aiuisterben der eigenen Nation fõrdertc und sie um 
60 mehr durch Lmix»rtierte Fremde ei-setztc. 

An EJieschlieBungen kauien in den letzten di*ei 
Jahi-en vor: 1909 2007, 1910 2420, 1911 2887. Wh' 
haben also auch hierin eine ganz normale Steige- 
rung von etwas über 400 pro Jahi'. Ehen, in denen 
nur Brasüianer wai-en, wurden in.l911 hier nur 826 
geschlossen oder 28,6 Prozent. Elien von nur Fi'em- 
den waren 1328 oder 46 Prozent, so daB auch in 
dieser Hinsicht die Entwicklung der íYemdenbevõl- 
kenmg eine fast doppelt so starlíe ist wie die der 
Brasilianer. In 191 Fállen war der ilann Brasilianer 
und die Frau Fremde, in 342 Fâllen der Mann Frem- 
der und die Frau Brasilianerin; also kommt es drei- 
mal so oft vor, daB ein Fremder eine Brasilianerin 
heiratet wie daB ein Brasilianer eine Fremde heim- 
führt. In dieser Beziehung hilft die brasiliani-sche 
Frau mit, in der jungen Generation die Gefühle der 
Nation zu wecken und zu erhalten. Das ist um so 
erklãrlicher, da ein sehr gixjBei' Teil der Eirfwan- 
denmg aus ledigen jungen Mánnern l>esteht. 

bn 1. Semester dieses Jahres 1912 weist die Be- 
vôlkenmgsbewegung unserer Hauptstadt folgende 
Ziffern auf: 

(íebuiten 7.480 
Sterbefalle 4.080 
I-:iien 1.692 
Saldo 3.048 

Diese G.eburtfiziffer weist auf die normale Zu- 
nahme hin. Aber cüe Sterbeziffer von 4080 ist ganz 
enoiTii, da das ganze Jálir 1911 niu' eine solché von 
6933 hatte. Aber es ist zu hoffen, daB das 2. Seme- 
ster in dieser Beziehung eine Besserung •bringt, da 
ja auch die herrschenden Seuchen, wie Poeken etc., 
abgenoimnen haben. 

Die springenden Punkte in dieser stiitistischeii Bo- 
trachtung liegen also in dem groBen üel)ergewicht 
des fi'emden Elements in der Stadtbevõlkerung von 
São Paulo, Avodurch unsere Stadt allen anderen des 
Landes mit der Em'opáisienmg und der Einführung 
europâischer Kultur voi-auseilen wiixl. AuBerdem 
aber bemerken wii', daB es in der Tiefe dieser pau- 
listaner Kultm' noch bedenklich aussieht, denn die 
enonne Kindersterblichkeit beweist, daB São Paulo 
von der modernen Kultiu* der eiu*opãischen Stãdte 
das allerwichtigste Kapitel, das der Gesundheits- 
pflege, noch so sehr vernachlàsságt, daB unsere Stadt 
in dieser Beziehung hinter dem I.,ande zurückbleibt, 
wo doch in Europa das Gegenteil der Fali ist. Der 
Kampf der modernen Stadt gegen den Bazillus bleibt 
São Paulo noch vorbehalten. 

Kritik i»t geübt worden, z. B. iin ,,Berl. Tagebl." 
aiu Unteroffizierkoi-pi., das wcgen seiner kurzen 
Dienstzeit nicht allen Anforderungen entspreche. Da- 
gegen wm:'de die Tüchtigkeit der Offiziere überall 
hervorgehoben. Uneingesclu'ãnktes Lob emtete die 
Aitillerie. Dagegen lauteten die Urt€ÍlO"übM' die Ka- 
vallerie verschieden. Italieni^che und franzõsissche 
Blátter liaben am meisten auszusetzen gefunden, 
wãlirend die deutsche Pi esse mit ihrer Anerkennung 
nicht, zm-ückhiell und bi:i zur Bewunderung ging. 
,.Auf der Hõhe der Kriegsfãliigkeit" lautet das Ur- 
teii des sehr angesehenen militãrischen Mitarbeitere 
4er Frankfurter Ztg.". Major a. D. Moraht braclite 
im! ,,Berl. Tagebl." eine Serie hwhst bemerkens- 
weitei" Artikel übei' die Schweizer Manõver. Zum 
\ornhcrcin hebt er den Vorziig hervor, daB. in d.r 
Schweiz jetle Laufbahn dem Talent offen stehe, so 
auch (lie Ofíiziei s aiifbidin; die Offizieráwürde bildc 
dort ein veixlientes Merkinal biü-gerlicher HingaVje 
an den Staat. Das Offizierskorps sei beileutend jünger 

}als das deutsche, kõi-perlich ãuBerst rüstig, dazu 
Isehr dienstfreudig. Duivh die tüchtige Eigenart Sei- 
ner Offiziere werde der Schweizer Büi-ger zu einem 
hõchst annehmbaren Soldaten gemacht, Auch DriU 

Ibesitze die schweizerische Milizíumee; das liabe die 
Inspektion gezeigt, die an Strammheit über das Er- 

I wartete hinausging. Hier sei schon das Wehrge- 
j setz zu spiü-en. Drill und Erziehung seien in der 
I Schweiz glücklich gemischt und erzeugten eine Hin- 
' gebung an <lie Saciie, die Sympathie erwecken müsso. 

Feuilleton 

nie Auterotandeneu. 
Eoman von Richard Voü. 

Aus aller Welt. 
(Postnaclirichtcn.) 

Ein Doppelmòrder h i n g e r ic h t e t. Auf 
dem Hofe des Hamburger Justizgebãudes wuitle der 
Doppelraubmõrder Hennann MeiBner, der am "Weih- 
nachtsabend 1911 an deií»'Ehepaar Ulricli in Sü- 
derwisch bei Kuxhaven einen Raubmord veritbt 
hatte. diuxh die Guillotine hingerichtet. Im Hin- 
blick auf die Tatsache, daB in der letzten Zeit in 
Hamlíiu-g fünf Mordtaten, ílarunter zAvei noch nicht 
aufgeklãile, vorgekoimnen sind, hat die hambur- 
gisçhe Polizeibehõnle beschlossen, ais al>sclirek- 
keiides Beispiei nach preuBisohem Muster durcU An- 
schlagen an den LitfaBsãulen von der erfolf,nen Hiii- 
richtung des Baubmõrdere .MeiBner Kenntnis zu ge- 
ben. 

J a h r e s 1 e i s t u n g e i n e s Z e p p e 1 i n 1 u f t- 
schiffes. Was ein ,.ZeppeIin" in einem Jahre 
leistet, «eigt die Tatsache, daB das Zeppelinluft- 
schiff „Viktoria Luise" eeit Mãrzd. Js. eine Gesamt- 
strecke von 25.681 Kilometern ohne Unfall zurück- 
gelegt hat. Insgesamt hat der Luftkreuzer 183 
Fahrten gemacht und 3902 Passagiere befürdert, da- 
runter waren verschiedene Nord- und Ostseefahr- 
ten, die dazu fülirten. daB die Mai'ine in Friedriclis- 
hafen einen Zeppelinkreuzer bestellte, dei- j-tzt voll- 
endet is^. 

Das Ausland über die Schweizer A r- 
m e e. Ueber die Manover der 5. und 6. Divi-ion ha- 
ben sich die fremden Offiziere und die auslándischen 
Zeitungsberichterstatter sehr anerkennentl, zimi Teil 
mit begeistertem Lob ausgesprochen. Auch einige 

Bis ins Kleinste herrsclie Oi'dnung, auch in Ab- 
wesenheit der Offiziere. Die schweizcrische Ausbil- 
dung sei hauptsãchlich eine praktische, auf den 
Kriegsfall geríchtete, díUier alies Ueberflüssige ver-» 
schinãhend. Ohne treffliche "Ei-ziehung der Jugend 
unter Fei^nhaltung alies Politischen wáre eine solché 
Ausbildung kaum inõglicli. Wie sich 'das Schweizer 
Heer im íi-nstfalle bewãhren A\-iüxle, vermag der 
Kritiker nicht zu entscheiden. Da spielen so viele 
Umstãnde mit: duroh die beste Kriegsschule, den 
Krieg selbst. sei die Schweizer Miliz noch nicht 
j;egangeu. .Jedoch sei es hochwalii-scheinlich, daB. 

[sich der lebenswamie Patriotismus des für seine 
: Verfassung dankbaren Volkes willig auf einen zãhen 
Existenzkampf einlieBe, wenn es nõtig wâre. Was 
Major Moraht in der Schweiz weitei' sah, war ein 
ungemein hoher Grad von natürücher Anlage zum 
Waífengebrauch; die MiJizen seien KriegshandAvei'- 
ker, Techniker, deren Hãnden die Waffe mit Zu- 
versicht anvertraut werden kõnne, der Infanterist 
ein geborener Schütze. der-Eavallerist ein sorglo^r 
Naturreiter, der Artillerist ein reitender Kutscher 
von einer Unerschrockenheit imd Siclierhe^, die in 
Er.staunen setze. Auch die anderen ~\Vaffengattungen 
übersetzen iliren Beruf ins Soldatische. Eine l-Yeude 
sei es, die schweizenschen Natui-schützen aibeitcn 
zu sehen, nicht rniischinenmãBig, sondei"n aus In- 
teresse untl Freude an 'der Sache. Die Feuerleitujig 
war ruliig und sacligemãB. Im Eingi'aben zeigte iíle 
ínfanterie groBe Gewandtheit. Fernír lobt der Kri- 
tiker die KavaJlerie, die Mitrailleurkompagnie, die 
Feldküchen, die Sanitãt. Die Marschfãhigkeit sei] 
trota scliweren Gepãckes hervorra^end. 'Endlich 
spricht Major Moraht noch der Manõverleitung und 
Truppenführung seine volle Anerkenniiug für ilire 
trefflichen Leistungen aus. Im ,.K1. Journal"' (Ber- 
!in) rühmte der früliere Oberst und bekanrrte Mili- 
schriítstellei' Cíadke die schweizerische Milizarme<i 
in ganz begeisterien Tõnen. U. a. hebt t-r den hohen 
Grad von Mannsziicht hervor und stellt im Punkte 
der Disziplin díxs schweiz. Heer hõher ais das fi*an- 

i zosische. Im allgemeinen habe er den Eindruck, ein 
' denx deutschen ebenbürtiges Heer am Wcrke gesphrt 
zu haben. Dasselbe sagt auch der Berichterstatter 
der ..Tãgl. Rundschau" (Berlin). Die Leitung nennt 
er ein Meisterstück, die Truppe vollkommen der 

; .Vufgabe gewachsen, die ihr das Vaterland einníal 
steilen kõnnte. Hut ab, sagt er, vor den Organisato- 
ren und Instruktoren, Hut ab vor einem Volke, dító 
den Bemühungen seiner I üiu er so viel VerstándniQi 
und tatkrãftige Unterstützung entgegenbrachte. Der 
Berichterstatter der ,,Kõln. Volksztg." spricht von 
seiner Bewunderung fxtr die Schweizer Aainee. In der 
„Berl. Volksztg." heiBt es u. a., die schweizerische 
Miliz sei allen stehenden Heeren durch die Sclinel- 

ligkeit ihi'er MobiUsation weit überlegen, die 4 Ai"- 
meekorps dei" Schweiz seien nach dem übereinstim- 
menden Urteil der fremdlãndischen Offiziere eine so 
starke Macht, daB die Schweiz ilire Neutra litat sei- , 
ber zu schützen vennõge. Alie Berichtei-statter, auch 
die franzosischen, kamen zu dem Schluss^ daB die 
achweizerisclie Armee aJs selu" brauchbaies "Kriegs- 
instrument zu betrachten sei, daB jedoch von einer 
Uebertragung des Milizsystems auf die Ainieen der 
GroBstaaten keine Kede sein kõnne. 

Üegen die Eisb erggefahr hat ein engli- 
scher Professor einen Warnimgsautomaten erfun- 
den, der bei Abnahme des Salzgelíaltes des Meerfâ- 
wassers ein eiektrisches Lâutewerk automatisch in 
Bewegung setzt. Die Vorrichtung wurde wãlirend 
einer Fa)irt nach KanaA-la erpiobt und gab dreimal" 
Wai-nunèÃsignale, ehe die Gefahr durch andere Mit- 
lel, insfcesondere durch Temperatmiiiessungen des! 
Meerwasséi-s, emiittelt werden konnte. 

Milde franzõsische Ilichter fand ein 
I junges Mãdchen, das sich wegen Ermõrdung seineá 
iGeliebten zu verantworten hatte. In der Rue de Cha- 
jronne lebte ein gewisser Benoit zusammen mit sci- 
1 ner Freundin, einer Sclineiderin Camilla Bai'rain. 
' Beide tranken zuerst gemeinsam, dann jeder für sich, 
I und es gab schlieBlich alie Ta^e Pi"üigelszenen. Am 
j 14. April war der Lâraí besondei'íi groB. Nachbarn 
.hõrten, wie Camilla in der AVohnung schrie: ,,Icli 
liebe dich. aber ich weixle dich totschlagen!" 

i Einige Minutei! spãter kam sie aus der ^^ohnungi ^ 
heraus und sagte den zusammeniaufenden Nach- 

• bai-n: „lch habe es ^ut gemacht. Ich habe meinem 
Scliatz vier Messeretiche in den Leib gegeben und 
>verde jeden anderen, (ler damit nicht einverstan- 
den ist, ebenso behandeln."" Nun ist diese*Dame'von 
den Geschworenen des Sei neger ich tshbfes glattweg 
freigespiXKihen worden. — Der 17jãlu'ige Mõrdei' 
Rouches, der am 10. August wegen Eniioitlung sei- 
ner Tante zuiu Tode verurteilt worden war, ist vom 
Pi'ãsidenten der Republik zu lebenslãnglichein' Zucht- 
haus Tiegnadigt woixlen. 

U n t ersCh 1 agu ngen in Japan. Aiis Joko- 
liama wird berichtet: GroBes Aufsehen hat die Ent- 
deckung gemacht, daB Beamte des Mitsinschen 
Zweiggeschãftes in Nagx)yo Beti-ügereien..begangen 
haben, die sich auf 1 Million Jen oder melir belau- 
fen. Duivh Wechsel- und Siegelfalschung ist es 
ihnen gelungen, eine AnzaJil Baíike'^ zu schãdigen. 
t Der Skandal der Jokohaiiíer Wassenverke hat 
Jlí^Japaner auf die Anklagebank gebracht, nach-' 
áem ilu-e SchuJd in der abgeschlossenen Vorunter- 
iucluing ais zweifellos erkannt ist. Ein Ingenieur 
der AVasserwerke hat Bestechungsgelder angenom- 
^len und Urkunden gefálscht. Der Eigentümer der 
vuboiter Eisenwerke hat Beamte bestochen. Zw^ei 
^íeschãftsfítlirer dieses Werkes haben Bestechung 
md Betnig begangen. Dieselben Vergehcn fallon derí 
íigentiuuern und Beamten anderer Wtrke ziu- Last. 

Ein 18jãhriger Beamler de? Hauptpostamte.s in 
Jokohama hat eine gix)Be Zahl von, Briefen geõff- 
net und unterschiagen, in denen er echsel und 
IJchecks vermutete, so daB seit geraumer Zeit über 
(Ias Ausbleiben von erwarteten Briefen geklagt 
" vurde. IInd ein Beamter der Jokohama Specie 
'jeld) Bank (Shokin Ginko) hat es fertiggebracht, 
ler Bank in\ Laufe einiger .Jahre füa- 20.000 Jen 
3riefmarken zu entwenden, die er an die Vorsteher 

árittklassiger Postamter in Tokio mit einem Rabatt 
,-on 10 bis 15 Prozent verkaufte. Aehnliche Skan- 

ilale koimnen in Japan leider hãufig vor. 
Die gerecíite St rafe. General Ogorowitsch,/ 

der wegen Unterschiagungen imd Erpressungen wãli-. 
"end des russisch-japanisclien Krieges unter An- 
clage stand, mirde in Petersburg zum Verlust des 
\dels, des Ranges, der Oixlen, sowie zu 31/2 Jahren 
\rrestantenkompagnie und zur Zahlung von 340.000í 
dark verurteilt. 

(60. Fortsetzung.) 
f: DreiundfünfzigstesKívpiiel. 

enll Wera verlieB die LandstraBe und ging quer über 
laiBrus brachliegende, verwilderte Land, das ihrer hei- 
strfiatlichen Steppe glich. Dieselben Blumen blühten 
sogier, Avie sie um diese Zeit des Jahres in E-skoWo 
wãlühten. AVera kannte den Nanien jeder Blume und 

.lire Heilkrãfte und pflückte mechanisch diejenigen 
5'flanzen, von denen sie wuBte, daB sie füi* \ er- 
•nindungen gute Dienste leisteten. Sie dachte, an 
|u-en Auftrag und daran, wie sie deiiselben ausfüh- 
Dllte. 

Man hatte ihr viele Dokumente mit gi^oBen, prách- 
|gen Siegeln. Sogar einen kaiserlichen Ukas führ- 
; sie bei sich. Ob das alies walir war? 
In diesein Ukas gab der Zar den Bauern die Ver- 

icherung seines vãterüchen Wohlwlollens und ge- 
jot ihnen, sich gegen die Gutsbesitzer zu erheben. 
ias gebot der Zar! Um das Gebfot des Zaren dem 
^olkc mitzuteilen, war Wera ausgesendet "Hlorden. 

MíVürde das Volk dem Gebote des Zaren gehorchen? 
Aliafj mssische Volk liebte seinen Herrscher. Die- 
detr wíu- für das russische Volk das „milde, gute 
rei àterchen", von dem alie Segnungen au^ngen, eine 

■roBe, lieilige, mystische Persõnlichkeit, welche, 
terfcht anders wie die Vorsehung, das Schicksal der 

tenschen bestimmte und erfüllte. Immer wieder 
jeB Wera in der Empfindung des i-ussischen Vol- 
les auf die võlligste Hingabe an sein Herrscherhaus, 
Vif eine ungeheure, unsterbüche Sehnsucht, seinen 
Jegenten zu lieben und von ihm geliebt zu werden. 
Is war dieseibe Sehnçucht, von der sie selber be- 
|;elt wurde; und wohin hatte die.ser mãchtige Drang 
le gefiUut? Vom Yolke fort in die Anne eines IV)- 
Is Alexeiwitsch! 
] Dic Sonne stieg hõher und hõher. Wera beganii 
|iüde zu wei'den und setzte sich unter einem Brom- 
serstrauch, der voll groBer, tiefschwarzer Früch- 

hing, bei deren Anblick AA'era plõtzlich fühlte. 
liB sie Hunger hatte. 
J So pflückte sie denn vion deu Beeren und aB. 
Bgleich nahmen ilire Gedanken eine andere Rich- 
 |ng. Jetzt war Grigor Michailitsch lãngst wieder 
IBei Hause. Was wüi^^de er tun? Vielleicht lag er In 

.:esem Augenblick gerade an der Brrist seines Müt- 

.trchens, klagend, daB es nun mit aliem Leben und 
,llem Glück für ihn vorbei sei. Und sein Mütterchen 

diconnte ihn auch nicht trõsten. Er liebte sie, dieser 
altute, gute Grigor Michailitsch, er hatte .sie verehn, 
dar hâtte sde so gerne angebetet Jetzt hatte er 
Hcch von ihr abgewendct. 

Und das war gut .so! Wehe ihm, wenn er sie 
noch immer liel>en wiü"de, wehe ihr, wenn sie nicht 
alies getan hatte, seine Liebe aus seinem Herzen 
zu reiBen, ihn nicht gelehrt hatte, sie zu verachten. 

Aber er wollte sein Versprechen halten; und daB 
er dadurcli, gerade dadurch verderben muBte und 
verloren war, das war es, was Wera um den Ver- 
stand zu bringen drohte. Sie wiu-de hingehen inüs- 
sen, sie wiirde den Bauern den Ukas des Zaren übor- 
bringen, sie ziun. Aufstande reizen müssen. Sie kam 
und schwang den Feuerbraiid, sie warf die Fackel 
in das Haus, die Flammen stiegen, loderten. tohten, 
das Feuer griff um sich, weiter, immer weiterl Sie 
stand dabei und sali, ohne eine Hand regen zu kõn- 
nen, dem von ihr entfachten Brande zu, und ging fort 
von dem qualmenden Aschenhaufen, um von neuem 
die Fackel zu schwingen über Schuldige und Un- 
schuldige, bis es auch für sie einmal ein Ende nahiu; 
in den Kerkern Moskaus, in den Bergwerken Si 
beriens, auf dem Schafott. 

Aber — war der Ukas des Zaren echt? 
Sie zog das Schriftstück aus ihrem Kleide. Em 

Pergament mit einem goldenen Rand, mit der Unter- 
schrifl des Kaisers Alexander des Zweiten und den 
Siegeln der Kommis.sãre versehen. 

So etwas konnte doch wohl nicht gelogen sel/i"!" 
Alie die milden, gütigen und weisen Worte, die det 
Zar dem russischen Volke sagen lieB, waren in 
Wirklichkeit von ihm gespendet wprden. Sie hielt 
in der Hand, was von der Pei-son des Zaien ausge- 
gangen war; sie hielt das Glück des russischen Vol- 
kes in Hãnden. Und Wera beugte sich auf da.s Pa- 
pier herab, um die Untei-schrift des Kaisers zu küs 
sen. 

Denn es war w:üir! Nicht ais Lügnerin und Be 
ti'ügerin wiirde sie heute vor die Bauern treten, 
sondem ais eine Abgesandte des Kaisers. Das gab 
ihr neue Krãfte. Sie Ias noch einmal sforgfaltig ihre 
Instruktionen durch, dann kniete sie auf freiem Fel- 
de nieder und betete, betete. wie sie nie zuvor ge 
betet hatte. 

Bis zum Abend trieb sie sich auf der Steppe um 
her, fortwShrend Dawidkbwo im .\uge behaltend. Sie 
gelangte in das Birkenwâldchen, zu dem Lieblings- 
platze Giischas, "den dieser ihr damals auf ihren 
Spaziergange mit so glühenden Farben geschildert 
hatte. Ihr erster Gedanke war, dem Orte zu ent- 
fliehen. Aber sie blieb bis (^e Nacht einbrach. bis 
es Zeit war, ihr Vorhaben zu beginnen. 

Nun begab sie sich direkt nach dem Dorfe. In die 
erste Hütte ging sie hinein und fragte nach dem 
Bauern Timoteus Petrowitsch. Die Leute starrten 
.sie an wie ein wildes Tier; endlich führte die Fimu 
sie zu dem Dorfãltesten, den Wera genannt hatte, 
Al>er der Mann war viehisch beti-unken, und Wera 
vemxchte vergebens, .ihm verstãndlich zu machen, 
um was es sich handele. Bei dem Namen des Kai- 

sers schlug der Berauschte das Kreuz und rnur- 
melte ein Gebet; darauf brach er in Venvünschun- 
gen aus gegen seinen Herrn, weil dieser ihn und 
die Bimern ins Unglüdk gestürzt habe, da er ihnen 
von seinem Lande nur ein Dritteil gab. Es blieb 
Wera níchts anderes übiig ais zu warten, bis der 
Mann nüchtem geworden. Sie bat als(o das Weib 
dea Bauern um ein Nachtlager, welches ihr jedoch im 
Stalle angewiesen wurde. So ging sie hinaus, ent- 
schlossen, die Nacht im Freien zu verbringen. 

Unwillkürlich richtete sie ihre Schritte nach dem 
Herrenhause. Wie eine dunkle Mauer stieg der Lin- 
denwald, darin das Hãuschen lag, vor ihr auf. Bald 
gewahrte sie duixíh die Stãmme Licht. Wie ge^ 
vvaltsam angezogen, png sie nãher und lüiher, bis 
sie dicht vor dem Fenster stand. 

Sie konnte das ganze Zimmer übersehen. Da war 
der Teetisch mit dem Samowar, da wai- das Müt- 
terchen und Grischa. Anu.schka muBte in der Kü- 
che sein. Wie hell und friedlich es drinnen au3- 
sah ! Aber die Bewohner sclüenen daVon nichts zu 
lülilen. Sie saíJen sich gegenüber und blickten sich 
an u nd sagten nichts, denn ilir Leid war zu groB für 
Worte. Wie alt das Mütterchen erschien! Es waren 
ei-st zehn Stunden, daB Wera sie niclit gesehen; alx^r 
das Mütterohen war seitdem um zehn Jahre geal- 
tert. Wie lange würde es dauern und jener Mann wa» 
allein auf der Welt. I>angsam, langsam schlichen 
(lir ihn die Tage dalün, einer wie der andere, imd 
iimner bohrte der gleiche Schmerz in ihm: du muBt 
„sie" verachten! Und jetzt glitt das Mütterchen von 
ihrem Sitz herunter ihrem Sohn zu FliBen, sclmiieg- 
le sich an seine Knie und streckte ihre zitternden 
Hãnde zu ihm auf. Wa.s mochte .sie ihm sagen? 
  „Dein altes Mütterchen ist bei dir; dein altea 
Mütterchen liebt dich; bringe dein altes Mütterchen 
doch nicht in die Grube." Aber Giischa saB stuinm 
und stan- und konnte der alten Fi-au zu seinen bYis- 
sen nicht antworten: „Ich will leben, für dich!" 

Wera wich vom Fenster zurück, bis in den "\\ ald 
Ijinein. Da stand sie imd vermochte sich nicht tos- 
aureiBen von dem Anblick des Háuschens und des 
Lichtes. Mitternacht war lãngst vorüber, ais dieses 
endlich erlosch. 

lieim Morgengi-auen begab sich AVera in das Hau.s 
des Aeltesten, weckte den Knecht und schicktc ihn 
5um Bauern, um ihm, zu sagen, wer da sei. Es dauerte 
auch nicht lange, so kam der Gerufene; er war 
nüchtern, wie es schien. Wera gab sich zu erkenner 
Und wurde von dem Manne s^^fol't ins Haus geführt. 
Der Bauer schickte sein Weib hinaus, verschloB die 
IXir, mrid die beiden besprachen sich miteinander. 

^n der nãchsten Naclit wollte der Aelteste sãmtliche 
íiauern zusammenberufen auí das Feld, an eini.n bí- 
«timmten Platz. Dort sbllte der Ukas\orgelesen und 
die Leute aufgefordert werden, die (rebote des Za- 
ren zu erfüllen. Nachdem das beschlossen war, nalim 

Das Lottospiel in Italien hat im verflos- 
lenen Geschãftsjalire dem italienischen Staate einen 
leingewinn von 107 Millionen Lire gege" 93 Mil- 
ionen im Vorjahre eingebracht. So reiche Betrãge' 

iverfen die lx)tterien in keineiri anderen Lande ab. 
; selbst die Reingewinne der Spielhõllen in Monte Cario 

isAV. verschwinden gegen die Ertrãge des italieni-; 
,chen Lottos. 

Wera Trank und Speise zu sich und hielt sich wàh- 
rend des ganzen Tages in der Hütte verborgen. Ge- 
gen Abend bat sie ihren Wii-t, er mõchte zu Grigor 
Michailitsch gehen und diesen im Namen der Ge- 
meinde nochmals auffljrdern, seinen Landbesitz zu 
verteilen. Der Mann willigte ein und ging, kam aber 
sehr bald zurück, mit dem Bescheide, daB Grigor 
Aljchailitsch von keiner Tei unt,' wissen wíollte; sie 
muBten also den Willen des Zai-en gewaltsam duroh- 
setzen. 

In der Nacht versammelten sie sich auf einem 
Hügel mitten in der Steppe. Timoteus Petrowitsch 
zündete eine Wachskei"ze an, steckte sie in die Erde, 
legte daneben da.s Evangelienbuch und darauf das 
Kreuz, kniete vor diesen heiligen Gegcnstãnden nie- 
der und Ias den Bauern den geheimen kaiserlichen 
Ukas vor. Darin hieB es, daB der Zar seinen Ikiuern 
lãngst den ganZen Grund und Boden zmn freien Ge- 
nuB überlassen und sie von allen Steuern befrelt 
hatte, daB aber die Gutsbesitzer, die Geistlichkeit 
und die Beamten diesen Ukas vor den Bauern yer- 
steckt hielten. Deshalb erlasse der Zar dieses ge- 
heime Manifest. auf Grund de.ssen sich die Ikiueni 
iní geheimen zu einem Bunde vereinigen, sich Waf- 
fen anschaffen und sich gegen die Gutsbesitzer er 
heben sollten. 

Der Inhalt dieser gefãlschten Urkunde machte auf 
die Bauern einen unbeschrcbliohen Eindruck. Alie 
drangten sich zu dem i;v,ui,ijroliuiM idn, legten ihre 
Hãndc darauf und gelobten, den Willen des Kaisers 
zu erfüllen. Nun berichtete Timoteus Petrówitsch, 
daB von den „Kommis.sâren des Kaisei-s" allen Bau- 
ern in der Umgegend von Moskau heimlich Waf- 
fen gebracht worden waren und daB sich auch in 
Dawidkowlo ein Vorrat von Gewehren und :Munition 
befãnde, den er in dem Birkenwâldchen hãtte ein- 
graben lassen. Sogleich brachen die Leute dtjrthin 
auf. Der Aelteste schritt mit dem Evangeliumbuche 
und dem Kreuze voraus, Wera tnig neben ihm die 
Kerze. So l>ewegte sich, wie eine Pn^zession, der 
Zug durch die Nacht über Feld und Steppe dem 
Walde zu. Timoteus Peti^jwitsch wies den Bauern 
den Ort, wo die Waffen verscharrt lagen; m^i grub 
sie hervor, verteilte sie und 2íjg darauf, wie man 
gekommen war, zuiu líorf zurück in die Kirche, yyo 
die heiligen Gegenstãnde feierlich auf deu Altar nie« 
dergelegt wurden und der Aelteste eine Rede hielt. 
Dann brach die Empõning aus. 

Weras Auftríig war ei'füllt; sie war gehoi"sam ge- 
wesen. Jetzt galt es zu verhüten, daB sie auch zur 
I^Iõrderin würde. Rs galt, das bedrohte Leben des 
Gutsherrn zu retten, oder mit ihm zu sterben. 

Sie eilte den Rebellen voraus. Ihre T^esangst 
um Grtscha gab ihr ihre ganze Ki-aft und Entschloo 

^enheit zuriick; sie wuBte ganz genau, was sie zu 
,un hatte, daB sie Grisclia sagen muBte: Rette dich, 
üehe und nimm mich hin! Dem alten, seelenguten 
^lütterchen würde niemand ein Leids zufügen. 

Es war eine dunkle Nacht, kein Stern glãnztc 
iim Himmel. Wera stiu-zte in den schwarzen Wald 
linein, rannte gegen die Stãmme an, stolperte über 
lie Wm-zeln, verlor die Richtung. Das hielt sie auf, 

iíchon vernahm er liinter sich die Stimmen der Em- 
wrer, denen sich auch die Weiber angeschlossen 
M haben sclüenen. Wãlu-end AVera verzweiflungs- 

Yoll \iorwãrtsdrang, fiel ilu- ein, daB sie bei der Ver- 
esung des Ukas unter den Mãoineni auch Mischka 

gesehen hatte, dessen hübsches Gesicht von fanati- 
^her Leidenschaft entstellt war. Ihr begann zu grau- 
sen. Dieser Misclika war der Spielgefãhrte Grisch^ 
gewesen, der Liebling des Mütterchens ; auch Gri- 
scha liebte ihn und wai' auch dieser dabei, seinen 
Herrn zu verraten! AVenn Grischa ihn erblickte, 
es würde sein gütiges Herz wie ein DolchsfoB tref- 
len. Wehe dem russischen Volke, w^enn es viele fíol- 
cher Knechte besaB, die gegen solche Hen-en die 
Hãnde erhoben. 
, Gott sei Dank; sie hatte einen Vorsprung ge- 

■yonnen! Sie lief aus dem Wald, sie stürzte zum. 
flause, das schwarz und tot dalag, sie warf sich ge- 
gen die Tiu-, sie pochte und schrie: ,,Oeffnet. õffnet! 
Um des Himmels Avillen, õffnet!" 

(Fortsetzung folgt.) 

Hiimorifstiisclie.s. 

Im Café. DichterUng (der seine Verse zuriick- 
erhalten): „Postwendend schickt mir da die Redak- 
tion meine Gedichte zurück. Ich wctte, man hat sie 
gar nicht gelesen." — „Po3twendend? O dann hat 
man sie sicher gelesen !" 

Unsere Kinder. iLehreiin: „Wie nennt Ihr 
Gott, wenn er Euch Gutes tut?" — Kind: ,,Eineiií 
gütigen Gotiti.".' —Lehrerin (nadidem sie mehrere 
Beispiele aus' der biblischen Geschichte angefülirt 
hat): ,,Und wie A\iirdet Ihr die Witwe nennen, der 
der HeiT den Sohn erwcckt hat?" - Kind (sich 
stümüsch meldend): ,,Die lustige Witwe." 

Ganz sicher. Lehrer: „Sage mir, wann nuiB 
maneie Aepfel abpflücken?" — Schüler: ),AV enn deu 
Hund angebunden jst." s 

Auf Um wegen. Fremder (zum Dorfbader): 
„Sind Sie schwerhõrig ?" — „0 nein, Euer Gnaden l'* 
,,Na, es scheint mir doch, ais ob Sie statt ,,rasiren 
~ ,,&eziren' 'verstanden hãtteni" 

Feine Marke. Frau : .,Nun, wie sind die Ci- 
garren, die ich Dir zum Geburtstaggeschenkt habe?" 
— Mann: „Na — hintenn Automiobil kann man sie 
schon rauchen." 
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S. Pau Io. 

Aus dem Staatskongreü. l>er Senat tagte 
gestcrn mit 15 Mann. Von der Kammei- liegen die 
Projekte vor über 227 Kredit an die Southern São 
Paulo, einen solchen für Raul Pompea do Ainai-al, 
148 Contos für Richter Gonzaga. Auf Ansuch^en von 
Cândido Rodrigues informiert Rubião Júnior über 
deu Kredit von 8 Contos an die Sanitãtsbauten in 
Araçíuiguama, der bewilligt wLi'd. Pann werden noch 
«inige alt« Geíicháfte ohne Debatte genehuiigt. — 
l)i* Kainmer tagte mit 35 Mann. Die Bewohner von 
Serradão und die von Ignacio Lima wünschen Fne- 
densiic-Jiterbezirke, die Comp. de Vias Feireas von 
Nuporan^a will Zinsgarantie für die Verliingerung 
der Linie bis São José da Bella Vista. Die Kom- 
mission ist für AbAveisung einer BaJinkonzessioii von 
der Zenü-albalin nach Campos do Jordão, ebenso 
dea ScJiiffahrtsprivilegs der Hen-en Guimarães u. 
Comp. auf dem Rio Branco. Freitas Valle begrün- 
det seine Refonn der Normalsclmlen in ausführlicher 
AVeise. Die bis ins Detail ausgearbeitete Vorlage 
geht afl, die Kommiasion; sie sieht u. a. auch 21 
neue Scírulinspektoi'en vor. Die Vorlage über die 
Kleie-Steuer von 30 Milreis pro Tonne Avii-d ohne 
Debatte in eiister Lesung angenommen; ebenso die 
122 Contos für die Vei langerung der Funilbalm, aber 
die Autorisation fúi' Bahnstudien zur Verbindung der 
Küste mit der Minas-Grenze wird abgelehnt. Dann 
traí Pujol in die Debatte über die Kontrolle bezüg- 
licli Munizijialanleihen ein, auf die voiige Rede Villa- 
boims liin. Diese Debatte wurde geschiosson, die 
Abôtimmung aber aufgeschoben. 

Skandal in Sicht. Unserc Leser werden den 
seinerzeit o ft erwáhnten Herr Armênio Jouvin iioch 
nicht vergessen aber wohl aus den Augen verlbren 
haben. Nach s^iner Entlassung hõrte man vou ihm 
nichts melir und es war für uns wirklich anheimelnd, 
"wáeder einmal seinem Namen zu begegnen. Er lebt 
und strebt noch, der Ex-Vater der Natí-tonaldrucke- 
rei, aber wie alie groBen Seelen hat er eine gi^íie 
Enttauschung erlet^n müssen. Wie unseren Lesem 
nocli erinnerlicli seiu dürfte, wuixie unter den Ar- 
beitern der Xationaldruckerei eine Zeiclmung er- 
offnet zu dem Zwecke, dem ,,füi-sorgenden Vater 
seiner IJntergebenen" in einer dei- schõnsten Vor- 
stâdte der Bundeshauptstadt ein Wohnhaus zu kau- 
fen. Jouvin verbat sich dieses Geschenk, die Ar- 
beitei' di*angen aber so in ihn ein, dalJ er dxjh wie- 
dej* sclnvankend wurde und zum Sehiusse heinahe 
geneigt sclüen, das angebotene Haus anzunelunen. 
Man erwartete, daíi er, ebenso Avie A^^Dr einem Jahre 
ein anderer, noch hõher gestellter Maim, das Wblm- 
haus annehmen werde, um es einer wohltãtigen In- 
stitution — zu versprechen. Aber es kam anders. 
Jouvin Avurde inftjlge dçs Zusammenstoües mif dem 
Minister des Inneni entlassen und damit hatte die 
imter seinen „dankbaren" Arbeiterii veranstaltete 
Sammlung auch ein Ende gefunden. Eine zeilang 
hõrte man von dieser Angelegenlieit g^ar nichts inelir; 
jetzt erfãhrt man abei-, dalJ sie sehr leicht zu einem 
Skandal ausarten kõnne. Trotz de- ,.Verblotes" vr,n 
Beiten Jouvins hat die Ilaus-Kommission ihre Sannn- 
lung eifrig fortgesetzt und die Zeiclinungen haben 
die immerliin stattliche Hõhe von siebzig C,ontos de 
Reis er^eicht. Jouvin hat dieses geAvuíit, aber er 
hat noch melir wissen wbllen und hat sicli deslialb 
erkundigt wenn denn er das Haus werde besichtigeri 
kõnnen. Die Kommission, tüe fi-ülier einen grolkn 
Eifei' an den Tag gelegt, um ihn zur Annahme des 
Hauses zu uberreden, hat alaer keine genügende 
AntAvort gegeben und deshalb hat Jíouviii immer 
wieder bei ihr vorgespit>chen, um itnmer wiedeiJ 
mit leeren Versprechungen at^e^^peist zu wenlei^ 
Schlieülich haben aber auch die Beamten und Av- 
beiter der Nationaldnickerei, die ,.freÍAvillig'" ihre 
Schérflein zu der Stiftung beigetragen, danach ge- 
fragt, was denn aus dem Hause geworden und die 
Kommission hat Avieder einmal keine genaue Ant- 
Avort gel>en kõnnen. Jetzt sei die Angelegenheit 
Bchon .suAveit gediehen, daíi sie jeden Augenblick 
dem heiligen I^lisario xprgelegt Avei-den kõnne. Das 
gesammelte Geld ini Betrage von .siebzig Cbnto» 
sei eben spurlos versclnvunden. Die Skandalchronik 
ist also AAieder um einen Fali bereichert, das maeht 
al^r heutzutage schon nichts mehr aus. 

Ein n e u e s Canudos. Die Nachrichtcn A-on 
dem Hochlande flieCen sehr spãrlich und man AveiO 
nicht einmal, AA'ie\'iel Soldaten denn eigentlich ge- 
gen Irany marschieren und woliin sich Miguel Fi-a- 
gosfi geAvendet. So Avenig aber bestimnite Nach- 
richten Aorhanden sind, stjviel wird zurecht phanta- 
BÍert. So A\'erden z. B. aus dem Leben des Banden- 
fühi ers Epi&oden erzilhlt, die ihn ais einen Manii A''on 
unheimlichem Mute und Avirklich Avahnsinnigen 
Blutdurst erscheinen lassen und man muíi sich wuu- 
dern, wo denn die Repjrter, die bisher auch vjn 
der Kxistenz eines íYagosrj keine .;Vlinung gehabt,- 
die Einzelheiten alie aufeinmal herhaben. Es ist alies 
PhantAsie und weiter nichts. iYagof^) ist weder der 
gix)íJe Held noch der diabolische Massenmorder, son- 
dem ein simpler Bandit des Hinterlandes, der, Avenn 
er seiner S íche nicht ganz sicherist, lieber den Kük- 
ken ais die Brust zei^. - Vor zehn Tagen hãtten 
die Avenigsten Repórter angeben kõnnen. A\fj denn 
das Faxinai do Irany eigentlich liegt, aber heute 
sind sie inwUuide, es auf das genauestc zu beschrei- 
ben und sogar Plii)tDgi-aphien zu verõffentlichen, die 
in jener (íegend aufgenommen sein sf)llen. DaíJ sie 
bei ihren Schilderungen das Faxinai Irany und 
manchmal Avieder Iraty nennen, scheint ihnen 
ziemlich gleichgültig zu sein, denn sie Avissen Avoh} 
.*;:'^ht, daíi l>eide Gebiete etliche Tagereisen ausein- 
a;ideJ' 'liegen. Die Campos dío Iraty liegen an dem 
i-lusse gleichen Namena, der dem Kio Iguassú zu- 
fUeíit, und die Campos díj li-any liegen Avieder an dem 
Rio Irany, der in seinem Laufe nach Süd-AVet^t den 
Rio TJniguay aufsucht. (In unserer ersten Kotiz über 
den ZusammenstoD auf dem If-x-hlande haben wir 
auch einen Fehler gemacht, indeni Avir die Militãr- 
Kojonie Chopim mit der ^filitàr-Kolonie Chapecó 
verAvechselten). 

SchAvurgericht. Das Schwurgeiicht hat am 
Dienstag doch über den lYozeG gegen Alfre<lo Pocci 
verhandein kõnnen. Die Eikrankung des Ilerrn Dr. 
João Dente hat sich also nicht so pünktlich ein- 
gestellt Avie sie sich einzustellen j)flegt, Avenn Beli- 
sario Camargo sich auf die Ankiagebank setzen 
fcoll. Die Xõrgler bringen diese Nichteikiankung 
mit dem Ujnstand zusammen, daB Dr. João Dente 
nicht allein die Verteidigung führte, sondem Dr. 
Augusto Covello und der Rechtsstudent Marques de 
Almeida ihm zur Seite standen. Das inag nun stim- 
men oder nicht, aber Tatsache ist. daíi der grõíite 
Teil dei Verteicliguríg nicht dem seinerzeit über alie/ 
Maüerl geJobten lleri-n Dr. João Dente, sõndern dem 
am Anfang seiner Laufbahn stehenden Ilemi Dr. 
Covello zufiel und dem ist e.s auch zuzuschreiben, 
daíi .Alfredo Pocci mit zehn gegen ZAA'ei Stimmen 
freigesprçchen A\iu'de. — Ek handelt sicli hier um 
einen aufsehenerregenden Mord. Ein junger Ma^n 
erschieíit nach kurzem.' WortAA-echseJ seine Stief- 
mutter; er gesteht das Verbrechen ein, stellt sich 
selbst der Polizei und nach 21/2 Monaten tiitt das 
SchAvurgericht zusamtnen, um übei' ihn ein frei- 
sprechendes Urteil zu fãllen. Dieser Spruci) ist A\'ie- 
der geeignet, eine Krilik herauszufordern, abor nach 
der Verteidigung, die den Fali Avesentlich anders 
darstellte áls die Aon der Polizei der Presse üborlas- 
&enen Ik-rlchte, erscheint die Sache doch in einem 
elwas ànderen milderen Lichte. Die Polizei sag*ce 
TUicf<rre Presse, die in vielen FãHen ja auf die poíizel- 
iiche infonnationen angeAviesen ist, schrieb ihr 
nach, daB Alfredo Pocci seine Stiefmutetr deshalb 
erschossen habe, Aveil sie itón mit der selir stich- 
haltigen Begründung, die Wãsche sei einge- 
j>ackt oder noch nicht getrocknet ein fiisches Bet- 
tuch verweigerte .Nach dieser Infonnation erschien 
Alfredo Pocci aís einer der brutalsten Verbrecher, 
von Avelchen die Paulistaner Chronik überhaupt zu 
melden AA-eiíi; die Verteidigung hat nun für un,? 
dein Verbrechen nicht zu entschuldigen vemiocht, 
aber aie hat es doch einigermaGen erkiãrt. Die 
ermordete Fi*au Henriquetta Miquelina i^t von ihren 
Kindern nicht ganz umaonst gehaüt Avorden, denn 
6ie ist vor der Verheii^atung mit Nicoiau Pocci 
beine Geliebte geAA-esen und sie hat kein Hehl daraus 

gemacht, daíi ihr das Vorhandensein der Kinder 
■ auBerst unbequem vrar. Die Abreise nach Itaiien 
sei \'on ilu* betrieben Avorden und die Kindei* aus 

j ei-ster Ehe haben iiilen Gnmd .zu der Annahme ge- 
habt, daíi sie den Verkauf dee hiesigen GescTiãfteB 
dem Vater nur deslialb suggerieit hatte, um einen 
grõíieren Teil des Vermõgens füj- sich zur Seite schaf- 
fen zu^kõnnen. T3ei dem WortAvechsel Avegen des 
feettuches habe AJIreJo seTne "Mutt^r erAváJint und 
darauf habe Henriquetta nach einem Bilde der Er- 
Aváhnten gegrlffen, um es Vor den Augen des Soh- 

j nes zu zerreilien. Dai-auf liabe Alfredo seinen líe- 
"volver gezogen unu sie riiedergeschossen. - "AVenn 
die Sache sich so \'^erliãit, dann sind Alfiedo mil- 
dernde Umstánde zuzubilligen, aber ein fYeispnich 
Avar auch in diesem Talle riícht am Platze. Vor 
allen Dingen Avar in Envâgung zu ziehen, daíi Al- 
fredo, aJs er nach zehn Ulu* abends zu seiner Stief- 
mutter ging, einen Revolver bei sich trug. Ei- kam 
nicht von einem Spaziergang, denn er hatte den gan. 
zen Abend am Schreibtisch geai'beitet, und der Re- 
A*olver befand sich AA'ohl nicht zufállig in séiner 
TaacTie, sondem Avai' absichtlich eingest^ckt worden, 
aber in AA'eIcher Absicht? Andere Gescliworene, die 
von der Bei-edsamTieit sich riicht beeinflussen Tassen, 
Tiãtten nur die Frage auf erschAA-erende Umstãnde, 
verneint und die mildernden Umstãnde bejaJit, un- 
sere Geschworenen verneinten aber die íYaee, ob 
Alfredo Pocci mit Ueberlegung geliandelt habe und 
bejahten die Fi-age der SinnesverAvii-rung. Die 
Freisprechung Poccis ist nicht ein JustizskandaJ A\ie 
die lYeisprechung Dilermando de Assis' oder Men- 
des TaA'ares', aDer den Begriffen der Getvxhtig- 
keit entsprfcht sTe deshalb "doch nícfit, denn -VI- 
fredo Pocci hatte unbedingt eine Strafe A-ei-dient. 

Die Befestigung von Santos hat duiTh den 
jüngsten Besuch des Krieijsministci-s eine intei-es- 
sante Beleuchtung erhalten. Der Leiter unscres Heer- 
Avc&ens hat AvirkUch gut getan, fremde Attachés und 
Militãrsachverstãndige nicht mitzunehmen, wie es 
ei^stlich geplant Avar. Eine Vaterlandsgefahr wãre 
zjAar dal^i nicJit unterlaufen, AAohl aber eine \'ater- 
iànd&blamage. Denn die berülimte Iláfcnbefcstigung 
\'on Santos sieht so ziemlich voi-sintflutlich aus. Der 
Kriegsminister liat sich über die in unsereni Hafen 

.j:ewonnenen Eindi'ücke offenbar nicht be.sondei-s be- 
friedigt ausgedrückt. \'or 10 Jahi en hat man die Be- 
festigung des Hafens Santos beschlossen und seit 
dieser Zeit mit Gewissenhaftigkeit der B uideska-s 
die dafür verfügbaren Geldmittcl abgezapft, im Cíaii- 
zen übei- 5 Millionen Milreis. Die Buiulesi-egieniug 
hat keine Geldmittel venveigei-t und mit alledem 
errichtete man bis heute díis eine kleine Fort Du- 
que de Caxias und wenn das andeie Fort dazu er- 
stellt werden sollte, so braucht man na<'h dem bis- 
herigen Temjx) noch 20 Jalu-e. Dieses Fort Duque 
de Caxias hat 4 Kanonen \'on 150 Millimeter. In 
Wirklichkeit sind dafür allerdings 6 Kar>Dnen im- 
jwrtiert Avorden, für die wãhrend 8 Jahien an die 
Docasgesellschaft Lagergelder bezaíilt AAoirden. Abei- 
ZAvei daA'on kamen nie zur Aufstcllung, die eine fiel 
ins Wasser und die andere Avui-de võUig unbrauch- 
bai-. \ucii mit aiiderem Material füi' die Befe-;tigimg 
ging es gleich. Maschinen, "Wagen, FrachUiutonio- 
bile, Schienen etc., die dafüi- angeschafft Avui-den, 
sind dort nie verAvendet worden. Man hatte es an- 
fãnglich sehr eilig mit dem Bau, dann aber gings 
bald gemütlich. Lãngere Zeit arbeitete der Koin- 
missionschef ganz allein, Avui-de at^er mit den Bud- 
getposten doch fertig. Ei- trieb sich mit \oi'lieí)e 
in den Hotels der Praia A'on José Menino und in 
der Paulicea herum. Dann muxle er ais Gcneial 
I>ensionieit, um Aon diesen seinen Anstreiigungen 
auttzmoihen und um jetzt zu der Generals]>ension 
noch das G-ehalt eines Chefs der Sanitãtsbauten- 
konmiission Aon S^intos einzuheimsen, wie er da- 
mals, ais er die Befestigungsai-beiten von Santo.s 
leitete, auch zugleich Pjx)fes6or an der Polytcchni- 
schen Schule wai-. Jetzt ist dieses Befestigungswerk, 
das der geniale Ei bauer in Santos für kargen Lohn 
in den 10 Jaliren erstellt hat, ganz reizend mil Ca- 
pim-Gras bewaclisen, das die zaíiLeichen Mauor- 
ris&e und Lõclier gewissenhaft zudeckt, aber gia- 
sên<len Ziegen zur Freude gereichte. Eigentlich doch 
&cJiade, dali der Yankee-Militárattaché den Kriegs- 
minister nicht begleitet hat, er hãtte dann seiner 
Regiei-ung ^gen kõnnen, sicJi ja nie einfallen zu 
la<ssen; ilire Panzerschiffe gegen einen Monumental- 
Fe.stungsbau auszuscliicken wie jenen, der den Ha- 
fen von Santos gegen jede Weltmacht schützt. l'nd 
wir Paulistaner kõnnen hinter einem solchen Sohutz 
nihig M,'hlafen! 

Senator Lainez muíi in Rio de Janeüo noch 
etAvas ausstehen. IXenn vor Banketten kann er nicht 
zur Ruhe kommen. Minister Lam-o Müller l>ewii-tet 
ihn im Palast Itamaj-aty, das „Paiz" gibt ihm ein 
Bankett nn giolien Siiale der Redaktion. Ein Glüek, 
daíi Lainez wie alie Argentiniei' í?chr Ixuikottfost 
i.st. 

Einen f r i s c h e n .M a i g 1 õ c k c h e n - G r u íi er- 
hielten Avir aus der Loja Floricultiua A-on Herni 
João Dierberger, Praça Ajitonio Prado tí. Auch hãt- 
ten AAir das Vergnügen, Herra Dierbergei- zu be- 
grüBen, der von seiner Europareise in voller (resund- 
heit Aviedergekehrt ist. Für den freundlicheii Bcsuch 
und Gniíi verbLndlichsten Dank! 

Ein aussichtsreiches Unternehmen ist 
unstreitig die neue IJalin, Avelche A-on Pindamonhan- 
gaba in der Richtung gegen die Minasgrenze nach 
CamiKXS do Jordão fiUiil. Ks Aveixlen dadurch wie- 
dei- groDe reiche Lãndereien dem Verkehr erschlos- 
sen und auíierdem eine landschaftlich groliai*tige Crc- 
gend, Avelche durch ilu- Klima schon l.>erühmt ist 
und auch für den Luftkurverkehr eine groCe Zu- 
kunít hat. Die naclLsten 10 bis 15 Jahre weixlen 
dort eine geAvaltige Umwãlzung IierA-ornifen. Die- 
ses Unternehmen ist auíierdem A'on der paulistaner 
líegiening durch Avirklich generõse Konzcssion 
noch we.sentlich gefõrdei-t. So hat sie demseU>en zum 
vorneherein die Kapitalverzinsung gesichert, aus- 
serdeni einen Streifen Lãndereien der ganzen Balin 
entlang in der Breite A-on 30 Kilometer. Für dieses 
Unternehmen Avird jetzt eine Obligationenanleihe 
aufgenommen, worüber unsere Leser das Nãhere im 
Beiblatt der heutigen Xummer finden. 

An der Bõrse AAurden letztc "Woche 5886 Ti- 
tel gehandelt im Werte A-on 637:987$. 

U ng es et z 1 i ch e Steuer. Die KaffeeexiK)i-t- 
flnnen Neumann, Geep u. Co., Nossack u. Co., Bar- 
bosa u. Co. haben gegen den Staatsschatz Klage er- 
hoben auf RückersUittung der Zuschlagstaxe auf Mi- 
nas-Kaffee, die in den Jahren 1908 und 1909 erho- 
ben AA-iuxle, hu Betrage von 273.401 Franken. Die 
Steuer A-on damals Avird ais verfassungsAvidrig cr- 
klãit, da São Paido auf Minas-Kaffee diese Taxe 
nicht erheben kann. 

Eine Refonn der Xor ma Isc hu 1 e n bean- 
tragt der Abgeordnetc Freitas Valle. Dabei AA-ird be- 
stimnit, daH auch die_, Avelche ihr llxamen an den 
Gynmasien gemacht iTaben, Titcl aJs Professoren er- 
halten kõnnen, wenn sie die Examen in den Nor- 
malschulen machen. Andererseits kõnnen die Xor- 
malschullehrer die hõheren Lehranstalten besuchen. 

Für farbige Kinemas hat sich hier eine Ge- 
sellschaft mit 800 Contos Kapital gegi-ündet, die für 
Brasilien das Privileg der englischen Fai;benfílms er- 
Averben will. Zur Direktion gehõren Henrique Souza 
Queiroz, Américo Rodrjgues dos Santos, Leoncio 
Amai-al Cíui-gel, Silvio Penteado, Gabriel Dias da 
Silva und Fonseca Cotching. 

Die Ei n AV a nd eru n g in São Paulo erreich- 
te dieses Jaiu' bis jetzt 84.322 Kõpfe; bis morgen 
sind Aveitere 580 ei*Avartet. 

Einen famosen Gedanken achreibt man 
Hen-n Alfredo Pujol zu, der bekanntlich schon ein- 
mal aktiver Minister war. Wie es heiíit, arbeitet 
er an deln Plane zu einei- staatlichen Post. Gegen 
die jetzige Bundesix)st, die dem foiischi-eitenden Ver- 
kehr immer Aveniger gerecht Avird, soll ihnerhalb 
der verfassungsmáliigen Befugnisse eine vom Staate 
São Paulo selber gegründete und betriebene Postver- 
Avaltung gescliaffen Averden. Vielleicht Aváre das ein 
Mittel, um dem Postschlendi-ian zu steuern. 

Eine hartnãckige Sei batmõrderin ist die 
Julia de Oliveira in der Rua Xavier de Toledo 12. 
Sie ist auch schon vei heiratet und obAvohl sie keinen 
schõnen Mann bekommen hat, so ist sie' doch ganz 
absurd eifersüchtig. Keine TreueschAA-Qre ihres Hm. 
Gemahlií kõnnen sie zur Ruhe .bringen. Immer gibt 

' ea Avieder Rrach und Ach. Und so nahm fiie in die- 
ser nãrrischen Stimmung gestem zum dritten Mal 

' ilir Ti-ànklein; es Avar eine Doeis Kokain. Auch dies- 
mal half Avieder die Assistência Policial. Ob es die- 
ser schlieülich nicht auch zu dumm wii-d mit der 
Julia und lãíit ade mal auszappeln? 

Für die Junta Commercial AA^aren gestern 
diei Mitglieder zu AA-ãhlen füi- die Zeit A-on 1913 bis 
191Ü. Eá fanden sich Ider 400, in Santos 70 Wãli- 
ler ein. Gewãhlt wurden João Cândido Martins mit 
261 Stimmen liier und 44 in SanteKS, Oberst Anto- 
nio Proost RodovalJio mit 234 resp. 45 und José Ca- 
lazana Rodrigues de Alckmin mit 195 resp. 52 Stim- 
men, ais Ei-satzmann José Estevam Fay mit 240 
Stimmen. Femer haben Stimmen erhalten João Ig- 
nacio Pereira Lima 184 resip. 57, João José Bastos 
Guimarães 127 resp. 6, aLs Ersatzmann Alfredo José 
Boucher 169, Albino Eugênio de Moraes 10-2, Fran- 
cisco Mereilles 59 eíc. 

Bei den Friedhõfen dürfen am 1. und 2. Xo- 
vember keine Verkaufsbuden mehr errichtet w-er- 
den und erhalten auch keine Hausierêr bezügliche 
Verkaufsscheine, wie der Justizministier dies in Mel- 
dung an den Stadtpràfekten angeoixhiet hat. 

Gelehrte an der Arbeit. In Rio wellt seit 
einigen Tagen Dr. Bobert Maclean von der Univer- 
sitat Cambridge. Ei* studiert das Leben der Wald- 
pflanzungen am Corcovado, Gavea und Tijuca und 
ist im Hause des Direktors des Botanischen Gaitens 
einlogiert, avo im pflanzenphj'siologischen Labora- 
torium auch Di\ Rudolf Lieske aus Leipzig arbeitet. 

E i n g e s a n d t. Auf dem deutschen Dampfei- „San- 
tos" erlebten Avir ein hübsches Beispiel zur Schlau- 
heit der Ober-Stewards, das festgenagelt zu wer- 
den verdient, Wenn man nãmlich glaubt, auf einem 
deutschen Dampfer in deutscher Münze seinen 
Schoppen zahlen zu kõnnen, so tauscht man sich^ 
es wird vielmelu' die Annahme deutschen Geldes 
glatt vei-AA-ei^gert und die Mark im Weite dem Mil- 
reis gleichgestellt. Daíi sich auf diese Ait eine Reise 
für einen SteAV-ard lohnt, steht auíier Zweifel, dali 
er dadui-cli aber dem Aasehen seiner Linie schadetj 
dürfte ijmi Avohl nicht ebeaso klar- sein, wobei wir 
aclíon heute gern voraussetzen, daíi ein solches Vor- 
gehen auch Aon den V^orgesetzten, d. h. A-on deu Of- 
fizieren des Dampfers miíibilligt. Avird. mh. 

Unfãlle mit SchuíiAvaffen. Am Die^tag 
abend trafen sich in einer Konditorei an der Rua 
Barra Funda die 16jálirigen Maix^ilio HJolland und 
Ala.ximiliano de B;utíos. Bei der Unterhaltung ka- 
men sie auch auf Schuíiwaffen zu sprechen und da- 
bei zog Marcüip eine BroAvningpistole aus der Ta- 
sche, um sie seinem Kameraden zu zeigen. Das 
Schieíieisen ging dabei los und die Kugel verletzte 
Maximiliano am lünn. Daü ein 16jãliriger Bengel 
eine Bix)wningpistf)le, eine der gefáhrlichsten Waf- 
fen. d|e es gibt, in der Hosentasche tragen muíi, ist 
ein beweis, daíi Avir hochzivilisierte Leute sind. 

— Ein anderer Unfall mit einer Schuíiwaffe er- 
eignete sich im Hotel Oeste am Lai-gfj São Iknto. 
Dort zeigte ein pprtugiesischer Angestellter einigen 
Bekannten eine Mauserpistole, die sich dabei ent- 
lud und einen gewissen Amadeu Jeronymò am Un- 
terleib letensgefãhrlieli verletzte. Amadeu machte 
gerade sein Mittíigssclilàfchen, ais die Kugel ihn 
traf. 

/Vlunizipien. 

Santos, pie franzõsischen Schiffsgesellschaften 
springen sehi- unartig mit den Zwischendeckern um. 
Ein Beispiel da\-on Avitr die.ser Tage in Santos zu 
sdien. Bei dem Bagage-Magazin jJer Docas lager- 
ten volistandig im lYeien, ohne 'jegliches Obdach 
Mãnner, Frauen und Kinder auf dem Sti-aíienpflaster, 
den Unbilden der Witterung und dem tropischen Re- 
gen ausgesetzt, selbst I-^i-auen mit kleinen Wüi-mchen 
an dei- Brust. ALs man nach ihrer Herkunft fragte, 
stellte sich heraus, daíi sie mit dem franzõsischen 
Dampfei' ,,Aquitaine" von diüben kamen und Billets 
nach Bueno.s Aires hatten. Wie die iranzõsLsche Ge- 
sellschaft dazu komint, ilu^e Zwischendecker dcratt 
zu beíuindeln, wãre díjch interessant zu wissen. Galn? 
es in Fi-ankreich ein shj treffliches EinAvanderíings- 
gesetz wie in ItHÍien, die GeselLschaft Avürde en^T- 
glsch dafür beim .S< iionf gefalit. 

Campinas. Dite jíumi/ipalbudget liat die Ein- 
nahmen füi* 1913 auf 1.097^ berechnet. 

— Alie jungen Mãnner, die voriges Jahr das 20. 
Altersjahr erreichten, sind aufgefoixlert, sich bis 
zum 14. Nov.ember zur Militãrstainmrolle anzumel- 
den. 

— Auf der Fazenda „Santa Lúcia", Eigenluni von 
Lins de VasconceUos, Aviu-Je der Aj-beiter Salvador 
Vittorino von Manuel Malaxiuinas ei-stochen. 

— Auf der Mogyanastation stehen 200 
Waggons Aoll Kaffee, uíc auf Umladung hairen. 

In 11 a j) e t i n i n g a arl>eitet Herr Guilhenne Tiet- 
sche eifrig an dei- Bienenzucht, die er im groüen be- 
treiben will. Er hat bereits eine groíie Anzahl Bienen- 
stõcke aufgestellt. In Gegenden, wo die Bienen ge- 
nügend Blüten finden, ist diese Industrie nicht allein 
sehr interessant, sondem ebenso lolmend. 

Bragança. In der Vorstadt Coritibanofi gi-as- 
siert wieder eine ndt heftigen Kopfschmer/en ver- 
bundene Seuche. der Avieder 10 Per.wnen orlegen 
sind. 

Bundeshauplstadi- 

U e b e r E r b s c h a f t s s c h av i n d 1 e r i n Brasi- 
lien schreibt das ,,Iierliner Tageblatt": ,.Schwin- 
deleien mit Erbschaftstriefen werden seit einiger 
Zeit von Südamerika aus in Deutschland betrieben. 
Nach den verschiedensten Gegenden des Reiches 
gelangen Briefe, die den Empfãnger zu ihrer nicht 
geringen Ueberraschung und Freude eine Erbschaft 
ankündigen. Die Briefe, die aus Portij Alegre kom- 
men, tragen den Kopf: „AIoys Scherer, Advogiulo. 
Praça Senador Flprencio N. 33." Das Schreiben teiit 
dem Empfãnger nút, in Guarany in Brasilien sei 
am 19. Dezember 1911 ein angeblicher Carlos Fi- 
scher gestorben. Seine in Brasilien AAi^jhnliaften Er- 
ben hãtten bereits ihr Erbteil ausgezahlt bekom- 
men. Der Erblasser habe aber noch anderen Leuten, 
die in Deutschland lebten, Legate A-ermacht. Unter 
diesen Legatoren, die noch nicht alie ermittelt seien, 
befinde sich auch der Empfãnger des Briefes. Für 
ihn habe der verstorbene Carfos Fischer 15 000, et- 
Ava 20000 Maj-k, bestimmt. Der Zusendung dieses 
Betrages stehe ^chts mehr im Wege, nm- seien 
die Kosten íür die Erhebung des Erb^íiaftsanteils, 
Stempel, Vollmacht, Registrierung usw., ira Betra- 
ge von 52 Milreis gleich 70 Mark im ^raus noch 
zu bezahlen. Sie müliten vom Briefcmi>fãnger ein- 
geschickt w-erden, da nach den brasilianischen G,e- 
setzen von den Legaten niclits abgezlogen Averden 
dürfe. Den 52 Milreis müsse eine Erklâning über 
die Annahme des Legates und die Weisung, an wel- 
ches Amtsgericht das Gcld gesandt Averden solle, 
beigelegt werden. Wünsche der Briefempfãnger eine 
beglaubigte Testamentsabschrift, so habe ei' dalür 
noch besfjndere 20 Mark mit einzusenden. Kein Wun- 
deij daü viele Briefempfãnger die verhãltnismâliig 
kleine Summe gern einsenden, um recht l>ald die 
groíie Erbschaft zu erhalten. Dai*auf aber Avaiien sie 
vergebüch. Denn die ganze Erbschaft ist, wie auf 
Ersuchen des deutschen Konsulats die IW.izei von 
Porto Alegre schon festgestellt hat, reiner Schwin- 
del. Der Unternehmer des Tricks nennt sich auíier 
Advokat Aloys Scherer auch Alfred Haag-. Wie er 
aber wirklich heiíit, ist noch nidit tekannt. Wahr- 
scheinMch aber ist er ein Deutscher, der mit gutem 
Erfolg der Erbfreudigkeit seiner Landsleute in der 
alten Heimat ausbeutet." 

E i n 1 a u f. Wir empfingen No. 3 des' ,,B o 1 e t i m 
do Ministério da Agricultura, Industria 
e Commercio", das von dem SerA-iço de Infor- 
mações e Divulgação herausgegeben Avird. Es ist 
ein stattlicher Band von 258 Seiten, dem èine Reihe 
Aon TaJeln mit Diagramínen und AbbUdungen bei- 
gegeben ist. AuBer den Statistiken üiber die Han- 
delsbewegung uitd die Marktpreise über die Erriíh- 
tung von Schulen für Seidenraupenzucht, über die 
Fi&chereiinspektion, einen Bericht dei Heirn M^ang- 

worthy Maixihant über seine landAviitscliaftlichen 
Beobachtungen auf der Reise des Mini.sters nach 
Rio Gi-ande do Sul und èinen des Indianerinspek- 
tors Estigarribia über die Aymorés am Rio Doce. 
An iandwirtschaftlichen Aufsãtzen bringt das Heft 
u. a. „Der Zuckerrolirbau in Camjws und die fiü- 
die Kultur erforderliche Regenmenge", von Dr. Zeno 
Kamerling von der Versuchsstation in Campos, 
,,Veu'hâltnis «Avischen Kíüigeludt und Zuckergelialt 
des Rolire.s" A-on Dr. Giuseppe Mai-tina, „Campo8 
do Jordão", \'on Z., „Gründüngung in Ceyion" A-oni 
Direktor des Botanischen Gartens C. Wülis, „An- 
bau der Kokospalme" von Paschoal de Moi aes, „Der 
Kakao in Afrika" A-on A. Costa, „Magnetische Auf- 
nahme des S. Franc-iseo-Tales" A-om Direktor des 
Nationalòbservatoriums Dr. H. Morize, usw. Wenn 
A\ir einen Wunsch ãuCern düi-fen, so i^t es der, 
daíi die Redaktion des „Boietim" Kalender über die 
landwirtscliaftlichen Arbeiten füi- tUe einzelnen kli- 
matischen Zonen des Landes organisieren uiid in je- 
der Nummer voflstãndig (nicht nur'íü3' den tietref- 
fenden Monat) verõffentlichen mõge. Sie Av-ürde da- 
mit unserer LandAvirtschaft einen groíien Dienst er- 
Aveisen. 

Perfide Verdãchtigungen. GeAvisse Fara- 
náenser Heiüsporne haben es fertig gebracht, die 
traurigen Vorfãlle \'on irany auszubeuteii, um ge- 
gen Santa Catharina in der Grenzstreitfrage Stim- 
mung zu machen. Das Munizip Palmas, wo die Ban- 
diten sich aufhalten, liegt nãmlich in dem Gebiet, 
das dei' Entscheidung des Obersten Bundesgerich- 
tes zum Tiotz noch immer nicht an den Staat Santa 
Catlxarina ausgeliefert Aviu'de. Nun haben im Centio 
Paranaense in Rio die Heiren Oberleutnant Brasilio 
Taborda und Dr. Ubaldi^o do Amaial Reden ge- 
halten, in denen sie der Regiening von Santa Ca- 
tharina schlankweg A'orwerfen, sie stecke mit den 
Banditen unter einer Decke und habe den Ueber- 
fall von Irany veranlaBt. Diese Reden, die darauf 
berechnét waren, die gei'ecfite Sache \-on "Santa Ca- 
tharina in den Augen des Volkes herabzusetzen, Tia- 
t>en felder ínT!urityba bege&terten Widerhall gefun- 
den. Im Staate Santa CatliaJ*ina liaben .sie begreif- 
licher Weisc einen Stunn der Entrüstung ausgelõst. 
Man isi dort um so erbitterter, ais Regierung und Be- 
vülkeiung an dem Unglück der nachbarstaatlichen 
Polizei herzlichen Anteil genommen und ais oben- 
di-ein die Regierung alies aufgeboten hat, um mit 
Paianã zusammenzuai-beiten an der Einkreisung 
und Unschàxilichmachung der Banditen. Der Ei-folg' 
jener perfiden Verdãchtigungen kann also nur das 
Gegenteil A-on dem sein, Avas ihre Eifinder zu eri-ei- 
chen hofften. Die Hetzer gegen Sta. Catharina fiUi- 
ren besonders ein Argument ins Ftld. Die crathaii- 
nenser Staatsj>olizei soll sich an dem Tage der Ka- 
ta^itrophe ganz in der Nãlie der Unglücksstátte be- 
funden haben und da sie von iVagoso nicht an^egrif- 
fen wuitle, so meinen die Herren Pai-anáenser daim 
den Schluíi ableiten zu kõnnen, - daíi der Banden- 
tülu-er den Catharinensei' Soldaten Avohlgesinnt sei. 
Die Catharinensei- lagen aber Avie die glaubwiü-di- 
gen Nachrichten ei-záhien in der Nãhe von Herval 
und der ZusammenstoB der Paranáenser mit den Ban- 
diten eiTtolgte im Faxinai do Irany. Nun kann man 
dem Herrn Oberleutnant einen bíitzblanken Taler 
versprechen, Avenn er die Sti-ecke von Irany bis Her- 
val auf àchnellem Pferde an einem Tage zurückle- 
gen kann. Dabei ist zu berücksichtigen, daB die 
Banditen aJlen Grund haben, der Eisenbahuliiiie fern 
2U bleiben, und da ZAvischen Irany und Herval die 
S. Paulo—Rio Grande-Bahn liegt, so hatten sie 
auch denselben Grund, die bei der letztgenannten 
Ortschaft lagernden Catliaiinenser in Ruhe zu las- 
sen. Hen- Dr. Ubaldino do Amaral, der in dem 
gix)íien Grenzprozeíi al» der AnAvalt Piuanás figu- 
rierte, muíi, Avenn nicht aus eigener Aiischauung, 
so doch aus den Akten wissen, daíi jene Gebiele, 
wo die Tragõdie der Fanatiker sich abspielt, auBerst 
unwegsam sind und daraus liãtte er den SchIuB 
ziehen sollen, daB, es den Cathai'inensern auch beim 
besten Willen nicht mõglich Avar, sich der Streit- 
macht João GuaJbertos anzusclilieíien; auBerdem 
hãtten die Pai-anáenser bedenken sollen, daB die Fa- 
natiker, bevor sie sich nach Irany zuriickzogen, 
die Ortschaft Campos Novos bedrohten und da diese, 
Sta. Catharina gehõrt, so spricht da,s doch walir- 
haftig nicht dafür, daü sie Sta, Catliaiina gegen- 
über eine besondere Freundlichkeit an den Tag le- 
gen. 

Ein PfuschAverk der Natur ist in Bagé zur 
Welt gekonunen. Dort Aviuxie am 25. dí. ein Kind 
geboren, das keinen Mund luit, sondem niu' einen 
kleinen Strich, avo jener .sein sollte. AuBerdem hat 
dieser lel>end zur ^\'elt gekommene aj-me Wurm auf 
der einen Seite einen Ajth und ein Bein, alx^r ohne 
Hand und FuB, auf dei- anderen Seite Ann imd Bein 
mit je zwei Finger ,daran. Man vei-suchte bei dem 
Kind eine Mundoperation, aber ohne Ej-folg und hat 
dem Kind bislier durch die Xase Xahrung zuge- 
fülut. 

U e b e r d e n B a r o n v. W e r t h e r - F a 11, in wel-, 
chem der ScliAAiegei-sohn v-on Bai-on do Rio Branco 
bei der Rückkelu" nach Hause Aon einem Vei-wand- 
ten angeschossen Avurde, AveU dieser Einbi i«-!i fürch- 
tete, ist die Polizeiunteisuchung gescido.-,s.'n und dus ; 
Vorkonminis ais bõser Zufall ai-chiviert | 

Die Fahrt auf den Zuckerhut i>t mit dem | 
27. ds. eiõffnet Avorden. Die GeneraldiiTktion hat ' 
den provisorischen Fahrplan und die Preise geneh- | 
migt, mit 5 Zügcn am Sonntag moigen und 4 nacli- 
mittags; auBerdem sind noch ilxtrazüge vorgesehen. 
Die Fahrt \-on der Praia Vermelha bis Urca kostet 
2 Mib-eia. 

4us den Bundesstaaten. 

■ ' ^ í»? 
1, —■ In S. Loui'enço k;unen fnüf Indianer an, Avc:Ohc 
in verschiedenen Geschãftshãusern Einkãufe mach- 
ten. Auf Befragen erkiãrt en sie, von Soledade zu 
FuB gekomjuen zu sein, wozu sie füaif Monate ge-í 
"braucht hãtten. llii- Lager sei eine Légua \-on ds-i 
Villa in dem sogenannten Capílo Grande. Die Bo- 
nõrden fanden dort die ganze auí, 7 Mãnnern un<l 27 
Weibern bestehende Bande. Kazike ist der 36jãluig ■ 
João Baptista, welcher gut i)Ortugiesiseh spricht un .1 
vor efní^n "Àionafen dem' Staatspriisfdenten i" Poi t > 
Alegre ^nen "Besuch ábsiattete. 

Kabelnacliricliten wm 29. Oktober. 

Deutschland. 
— An Stelle des vei*storbenen Kaivüiials Fischer 

wurde der bisherige Bischof von >Iünster, Dr. Fe- 
Ü.X \'on Hartmann, zum Erzbisclifaf von Kõln er- 
nannt. Der neue Erzbischof ist ein bejahrter Heri- 
und steht beim Vatikan in sehr hohem Ansehen. Ei' 
wurde bereits im Jahre 1879 vom Le.o XIII. zum 
pãpstüclien Geheimkãmmerer ersanuf. 

I tali e n. 
—Dei- Attentater Dalba, der bisher in dem (.«e- 

fãngnis ,,Regina Coeli" in Rom untergebracht Avar, 
AATirde nach dem groíien Kerker in Reggii Calabri-.t 
verbracht. wo er seine Strafe absitzen wird. 

— Aus Tripolis kíomnit die Nachricht. daj^^ dei' 
itahenische Gouvernadior, General Ragiü. den Bc- 
such eines ai-abischen Sheiks und eines Reiterführera 
erhalten hal>e. Die beiden kamen im AutomObil an- 
geahren und unterhielteii sich lãngere Zeit mfit dem 
General. Sie nahnien sogar ein Glas Champagner an 
und tranken auf die Verbrüdeiimg der Itaüener und 
Araber. 

Portugal 
— In Guarda wui-de der Priester Silva Álvaro ver- 

haftet. Dieser Pater wm-de seit lãngerer Zeit ge- 
sucht, aber es AA-ar ihm bisher gelungen. sich dei- 
Verfolgung zu entziehen. Ei- steht luiter der Anklage, 
daB er versucht habe, ein Tunnel mit Dynamit io 
die Luft zu sprengen. 

.— Die Regienmg ist entschlossen, das Parlament. 
das bald zusammentreten Avird, falls es wieder mit 
õdem Parteigezãnk die Zeit verti-õdelt, nach Hau- 
se zu .schicken und neue Wahlen auszuschreiben. 

Kuba. 
—In Havana sind .schwere Unruhen ausgebrocheu 

und über die Hauptstadt der Republik Kuba ist der 
Belagerungszustand verhãngt Avoi-den. 

A r g e n t i n i e n. 
; — Der X'ationalbankdirektor Dr. Isiondo schickte 
an den Finanzminister Perrez einen Bericht, i" dem 
gesagt Avird, die Enteaussichten seien selir gute un i 
die Situation des Platzes fest. Der Minister tr- 
feuchte den Bankdirektor, an die Ackerbauer dai 
Kredit zu erleichtern. damit sie ihre Feldarbeit gut 
beí^rgen kõnnen. 

{Dr. Nicolas Reyes hielt in Buenos Aires einen i 
Vortrag über die Zustânde im Gummi-Gebiet l^ltu-' 
mayo. Es heri-sche dort eine Avilde Anarchie; di> 
einzelnen GiunmigeAvinner haben Baracken jnit eige- 
ner Fahne und befeinden die Xachbarn; ts herrsche 
ein brutaies Feudalsystem. 

— Dr. Schulz A'om' Hygieneamt bestreitet, daB in 
Bueno.} Aires 62 Pi'ozent der Kinder A-^on 2 bis l.') 
Monaten sterben. • 

— Die BeAA-ohner von 'Rivaiavia ersucliten den 
Kriegsminisler mn Truppen zum Schutz gegen (üe 
Chaco-Indianer. 

— In General Pico veranstaltete mian ein M,«- 
ting gegen inelirere Individuen, dií in schmãhlich r 
Weise die Indianer ausbeuten. • 

— Man glaubt, daBi Lainez, dessen Senaíor- Ma.- 
dat im April 1913 ablãuft, nicht AviedergcAA-ãhlt vvi'- !., 
da den Go\-ernamentalen die Opposition di^seS S;- 
nators lãstig ist. 

U r u g u a y. 
— Ani 1. X'ovember wir-d Tn Montevideo ein \Vr- 

'beiterkongreB ei-õffnet. 
— In Montevideo machte die franzõ>is:che Künsie- 

rin Maglalena Lamsey einen Selbstmordversuch, in- 
dem s.ie sich vom Hnus herunterstür/te. 

KancheD Sie nnr Zisaretten „6arao" 
Die einzige Luxnamarke! 

n I * l.t beste Mittc'gegen alie Brust- u. 
KrAUfillIAl Hals-Krankbeiten, lindert jeden Husten íu vuvuivi wenlgen ritunden — Zu haben in allen 

Apotheken. — ____ 

Rio Grande dp Sul. Aus Rio Grande meldet 
man: „Wãhrend des verflossenen M)jnales eAiielt 
die hiesige radiograpldsche Stati^n 145 Radiogram- 
me mit 1148 Wõrtern und befüi-díi-te 27 mit 32 i 
Wõrtern. Sie erhielt ferner 91 Avis nút 1875 Wõr- 
tern und befõrderte 82, mit 2463 Wõrtern. — Die 
im Bau befindlichen Kaianlageii Averdcn eine Lãn- 
ge von 1500 Metem haben luid reichen v-jom auBer- 
sten Punkte, rechts \-oni K^ohlenplatze, bis zum 
Eintritt des Kanals in den alten Hafen. Ais Mate- 
rial zum Bau des neuen Hafens verwendet man Be- 
tonblíicke, die an Ort und Stelle durch eine Ma- 
schine hergestellt werden. Auf einer schieien Ebe- 
ne laufen die mit Sand und Steinen gefüllten Wag- 
gons an die Maschine heran, Avb ihr Inhalt in Kã- 
sten entleert Avird. Die Kãsten stehen auf Schie- 
nen und laufen zu einem Trichter, durch den der 
Mischung Zement zugefülirt Avird. Unter dem Trich- 
ter belinden sich die GuBfonnen, in denen die Beton- 
blõcke gebildet wei-den. Die grõBten Blõcke Aver- 
den 6 Meter 50 Zentimeter lang, 2 Meter 80 Zenti- 
meter breit, 2 Meter hoch und haben ein Gewicht 
Aon 87 360 Kiliogramm; die kleinsten sind 2 Metei- 
80 Zentimeter lang und Aviegen ,25 685 Kilogramm. 
Die Blõcke sind mit Fugen vèrsehen, die ihren 
Transport erleichtern. 

— Die Herren Barbaiá Filhos haben im Munizip 
S. Borja 1200 Hektar Lãndereien am Uruguay er-, 
AA-orben, um darauf Ackerbaukolonien anzulegen., 
Mit der Kolonisierung soll indes erst begonnen Avei--, 
.^en, wenn rund 2000 Hektai* angekauft sind. Die 
Zukunftskolonie liegt unffefãhr hundert Kilometer 
nõrdlich von 'S. "Borja und AA^rd mit dieser Stadt 
durch die DampTer jener Heiren in stãndiger Ver- 
ffindung stehen. 

— Der Kommondant des 3. Geniebataillons, 
Oberstleutnant Pantoja, traf in Santo Ângelo vor 
einigen Tagen ein, um einen passendeh riatz fur de^, 
Bau de» Balinhofes in der Villa auszusuchen. Die 
Bahn ZAvischen Cruz Alta und Ijuhy, Avelche von 
jenem Bataillon gcbaut wurde, soll bekanntlich bis 
Santo Ângelo verlãngert weixlen. Mit den Erdarbeiten 
ist man schon bis Kilometer 20 Aor der Villa gekom- 
ínen. Es ist mõglich, daB bis Ende 1913 die Linie bis 
Sto. Ângelo elngeweiht werden kann. 

— In den Stiaíien von Montenegro üeibt sich ein 
alter „Deutschlander" bettelnd herum, der angeblich 
zwei Monate über himdert Jahre zãhlt. Der Mann 
heiBt Johann Krieger und soll 1812 in Württemberg 
geboren fSein. 

Der Balkankriepf. 
Vom Kriegsschauplatze liegen keine neuen Narh 

#ichten Aor. Die Balkanverbündeten befinden i?ich^ 
noch immer auf dem Vormarscli. Die Montenegriner 
haben Skulai'i bereits eingeschlassen und man er. 
Avartet den Fali der Stadt. Adrianopel Avird heute in 
den Telegranunen gar nicht èrAviUint, Ava-i ais em 
Zeichen aufzufassen ist., daB die l>age .sich nocn 
nicht Verãndert hat. Man erAvai'-fet, daB die immer 
weiter vordringenden Bulgaa-en A-or Sa!oniki mil den 
Aon Verria konunenden Grieclien uni den au-. Ku- 
(irili zu mai-ychierenden Serben si.h vtruündin ^'«r- 
den. Wenn dieses eínfreffen AA-iüxle, Üann ^fue Uci' 
türkischen Annee, die noth humer nicht mobili-» 
siert ist, die Arbeit riesig erscliAvert. 

Auch über die Haltung der GroBmãchte verlau- 
tet nichts neues. Der englische Minister des AeuBern 
hatte cun Dienstag eine AA-ichtige Besprechung mit 
dem Lord der Admiralitãt, ^lerrn Winston Chur- 
chill, und HeiTn F. L. Bertie, britischen lk)t8chaf- 
ter in Pai-ià. Nach dieser Konferenz begab sich dti' 
Ministei' zum Kõnig, mit dem er lãngere Zeit 
sprach. Diese (Jesprãche kõnnen naoh altgem?in r 
Aultassung nur den Balkankrieg betroffen hal en. 

In Paris fand ebenfalls eine Konferenz statt und 
zwar ZAA-ischen dem franzõsischen Premiei", Herni 
Raymond Poincaré, dem russischen Botschafter. 
Herrn IsAvolski, und dem italienischen Bot.schafter., 
HeiTn Tittoni. Es ist auffãllig, daíi Aveder der 
deutsche noch der õsteneichisch-ungaiische Bot- 
schafter bei dieser Konferenz zugegen Avaren. 

Das deutsxihe Rote Kreuz hat schon drei Expe- 
ditionen nach dera 'Balkan geschickt und jetzt Aviid 
eine A'ierte Expedilion organisiert, die sich ins tür- 
kische Lager begeben Avird. 

HandelsteiL 

KnrsnotlernnK 
der BraailianiBchen Bank für Deutschland. 

90 Tage Sicht 
Hamburg  732 7í)7 
London 16Vn d 
Paris  593 597 
Itaiien   — 596 
New York - 3$ 197 
Goldmünzen von 1 Flund Sterling 15$150 

Kafleé. 
Marktbericbt von Santos vom 29. Oktober 191-2, 

P r ei d e 
Pr. 10 kg Pr. 10 Lg 

Typ 8  8t600 Moka superior . . 8|S00 
„ 4 . . . , . 8$400 PreisbasisfQrd.Be- 
„ 6   8)200 rechnung des Aus- 
„ 6 . . . , . 8)000 fuhrzolles (Pauta) kg 800 rs 
" l ' ' ' ' 7»lfS Preisbasis a.aleich. 
" ° • • • • • Tage d. Vorjahres 9$100 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurdea 
im Durchschnitt auf der Basis von 7t900 für Tjrp 4 und 
8)600 fãr T^p 7 abgescblossen. 

23. Okt. 1912 -29 Okt. 1911 
Zufuhren   Saok 79 760 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ^ ^ 642 92C Sonnlag 
Tagesdurchschnitt der 

Zufahre .... „ 53 204 
Zufuhren seit 1. Juli „ 4 910876 
Verschiff ung 28. Oktbr. „ 49 825 

seit 1. ds. Mts. „ 1 329088 
,; seit 1. Juli „ 8 702 099 

Verjciufe  10 783 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 479 60'2 
Markttendenz .... unstetic 

Yerkiufe seit 1. ds. Mts. 799 614 Saok 
„ „ 1. JuU 2 995004 SacK 



SditaL 

Munizipal-Prâftíktur. 
tau von Bttrgerstelgcn. 

|Mache bekannt, dasa laut Gesetz 
1681 vom 22. August 1912 und in 

I Tagen von heute ab, welche Frist 
Icht verlãngert werden kann, die 
ligentümer von Hãusern und Stadt- 
pundstãcken die notwendigen BQr- 
prsteige, wo die Einfassungssteíne 
lion gelegt sind, konstru erthaben 

Jüssen. uobald die Bürgersteige 
Irtis sind, müssen die Interessier- 
In der Prãfektur darüber Meldung 
fstatten, damit diese, nach Fest- 
Bllang der Wahrhelt dieser Mel- 
ig, die Steuer aufbeben kann, 

J(^e die Eigentãmer vom 6, d. M, 
. zu zahlenliaben und die zwan- 

Reis tigiich fúr d«n laufeoden 

s. 

Loja Allemã 

Raa Santa Ephlgeiiia No. 67/75 

PAULO ^ Telephon No, 2061 S. PAULO 

3 

yara dias dos finados 

Neues Sortiment in 

Datneii- und K indeiliíUen, Handschii- 

hen, Schleiern, Taschen und GUrteln. 

|Dr. lichield 
Raohtsanwalt 

:;Etabliert seit 1896 :: 
Spreohstunden von 12—3 ühr. 
Bu Quitanda 8,1. St :: S. Panlo 

Nur kurze Zelt 

Tflchtige Backsteinmanreri 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

flar 
oar 
erfolgt der Verkauf eleganter Ko- 

((>(>82) stQme naoh Pariser Modellen, in 
allen Farben und Qrõssen. 

Lotzte Neuheiten in: 
ispitiea- und Seldenkleidsr, Palatcts, 
I Rookeo, Regenmüntel, sow!e Setden- 
I und Spltsenbluen in allen Qrõssen. 
I Meine billigen Preise sind bekannt. 
1 Carlos Fanselau 
I Rua Bento Freitas No. 6 — S. Paulo 

^^and gesetzt wird, die bereits bis 
E^de d es Jahres bezahlte Steuer, 
"• h. für die noch fehlenden Tage, 
^Mrückzuerstatten, Die Eigentãmer 
™ãs8en, wenn sie Bürgersteig an- 
^gen, sich den Vorschriften der 
Pi^fektur betreffend Material und 

der Trotoire unterwerfen, die 
einer Strasse gleich sein müssen, 
der Strafe, dass sie auseinander- 

S^rissen werden und die Steuer auf- 
erhalten wird, ais ob die An- 

le^mig des Bürgersteigs nicht er- 
'^rgt wãre. Die Eigentãmer müssen 
dib Bãrgertei£[e in Stand halten, bei 
'l^r Strafe. £die genannte Steuer ab 
^ d. M. zu zahlen, wenn die Bür- 
K^rsteige innerhala 15 Tagen nicbt 
'®b*riert worden sind; der Prãíek- 

fãllt es wieder zo, die Bürger- 
*^ige zu bauen oder zu reparieren, 
*?un sie durch Anpflanzung von 
'™umen oder durch eine andere 
Arbeit, für welche die Manizipalitãt 
verantwortlich ist, zerstõrt worden 
■ind. 

Oeneralsekretariat der Prãfektur 
*0n Sáo Paulo, 5. September 1912. 

Der Oeneraldirektor: 
Álvaro Ramcs. 

C^ercle Suisse 
S a o Paulo (^025 

Hiia Bris^adeiro Tobias 1 

(Pension Suisse) 

3 Sum Zwecke der Wiederaufnahme 
def Oesangproben werden die Her-1 

MitgUeder hõíUch ersucht, pankt- 
. zahlreich zu den jeden Jlltf- 
Al»end,8'/i Uhr stattfindenden 

Auskunft erteilt die Exp. ds. BL, S. Paulo 

Lotterie von São Panlo 

Ziehutjgen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr rlachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Pramípn 

20j0^0$, 40:0001,50:000$, 100:000$ 200.000 

Chauffeur 
Ein tüchtiger Chaufieur für einen Lastwagen wird per so- 

fort für das Innere gesucht. Derselbe muss im Stande sein, 
kleinere vorkommende Reparaturen selbst ausführen zu kõnnen. 
Zu melden Rua Quitanda No. 10, Sobrado, S. Paulo 5058 

José F. Thõmaa 

□ □□ Konstruktor □□□■ 

Rua lã do No/em'oro li. 3/ 

Neabanten - - - 

Reparataren - - 

I Elsenbeton - - - 

Piane - - - - 

Yoranschlãce grátis 

Dampfmaschinen 

=::: mit V entilsteuerung 

Lentz 

'Wi0; 

System 

:: Lieferung von Maschincn fôr Industrie und Landwirtschaft. 

— Kostenanschlàge und Plâne grátis — 

BROMBERG, HACKER & 

In der Elektro-technischen Werkscelle in Santos, Rua do 
Senador Feijó No. 2, werden tOchtige Feinmechaniker und 
Installateure gesucht. Gefâllige Zuschiitten an Caixa do 
Correio Z,- Santos. 

rei Jdi 
lic3 a. 
wobta 

zu 
fre 
hei 

Proben 
erscbeinen. Landsleute u. Sãnger- 
onde (aucb Nicht-Schweizer) sind 
ziich willkommen. 

DER VORSTAN D. 

IHSblIerter Saal 

r^ 

Honate im Bett 

CSolonia de Jaguary, 1. Au- 
guat 1909. 

Viuva Silveira & Filho — ^ fenstrig, zentral gelegen, per isc 
Pp I^ einzelnen Herrn t iOiaa. j vermieten. Freis 60$000. Rua 

3as Gegenwãrtige hat den dos Protestantes No. 27, I. Stock, 
''eck, Ihnen ergebenst tiützu- 

teiien, dafi ich, an einer gros- 
1 Beinwunde leidend, nach- 

dCn ich sechs Monate zu Bett' 
gelegen und, ohne Erleichte- j 
nihg ineiner Leiden zu finden, 
íiiich von verscliiedenen Aerz- 
teii hatte behandeln lassen, 

vollkoimnen entnmtigt,' 
aiif Anraten zu Ihretn' mãchti-| 
gcn Elixir de Nogueira grirf, 
durch welches! lí-áparat ich, 
G<;tt sei Dank, nach dem Ge- 
hrivuch weniger Flaachen radi- 
ka4 kuriert Tvurde. 

ich erkiãre dieses zuní 
W^hl der leidenden Mensch- 
he|t und Sie kõnnen davon be- 
licoigen Gebrauch machen. 
Verbleibe ewig dankbar 

Ihr ergebene 
i Anna Mozer, 

'.Virtl in allen guten Apothe- 
kea und Droguerien dieser 
Stadt verkauft. 

Hieatro Casino 

Bmpreuu Puohoal Begreto — S. PAULO — Direktioni A. begreto 
HEUTE - 30. Oktober —HEUTE 298 

Grosse Variété-Vorstel lung 

Am 31. Oktober ^rosser Bali 

Jeden 

Frau 

Kliník für Ohren-, Nasen- 
:: und Haiskrankhelten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Oskar Stellmann 
Z sh n ■ rs f 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 U'»r Nachmittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il ühr Vormittags. 
3063 Biu de Jaaelro. 

Sonntag Faniilicn-Matince 

IL Frida Wendt 

Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 80 
8. Paul o 

CíQeiQã Gabaret i 

lãiaReskrani 

Praçi Antonlo Prado N. 2 
Sfto Paulo 

F reler Elntritt 

Kein ÀufBchlag auf die 
Preise des Hauses. 

atSffnet bis 2 Uhr mor|eiif 

- Feine Soupers - 

FQrSonntagaSpBzialmenu 

6etr&nke der ^esten 
oaroplllsohen Marken 

Dr. Nunes ('intra 
'st von seiner Reise ne'*Ji Dentsch- 
land zuru^ jekehrt und Bteht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: itrankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitan. 
Wohnung: Rua Duque de Cexias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 16 de Novea bro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo -^1. 

S. Paulo 
2187 Spricht deutsch. 

10 
aixa Postal 75G 

Rua 

 S 

da Quitanda — 10 

PAULO    
Teleplion N. 1070 

Lehrllng ' 

von (leutsclieiii liiiporthaiis der Eisenwa- 
renbraiiclie i^esuclit. ScliriftL Off. iinter 
, Hambiirg^*> aii «lie Exp. <18. Ul., !9. l*aiilu. 

Brigadeiro Xobias 
S. PAULO 

No. 

- - Vorzügliche FamUienpenslon - - 
Saubere Zimmcr mit moderner Ausstaitung 
Gute Küche und Getrãnke bester Qualitãt 
Komplette Pension mit Zimmer 6$—8$ tâglich 
Monatlich 150| —180|. Einzelne Mahheiten 2g 

Zu verkaufen 
eine frischmelkende Kuh und 'inc 
Büchsflinte mit Einlegerohr. Nãh. 
"chwartz, Milchgeschãft, Garanderú 
S. Anna, S. Paulo 5u76 

CASA UlClIttUS 

f. f, Sauerkraut 
Knorr'8 Mehle 

„ Nudeln 
Haferbisquits 
IlaferflocKen 
Hafergrütze 
Haferkakao 
Kneipp-Malzkafíee 

liua üirbita i(. SS-1 

3156 SAo Paulo 

!Sâ«i 

Restaarant & Cliopslokal 

Zur Deutschen Eiche 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5 - S. Paulo 

Um (liesezubeheben, empfiehll 
ein Apotheker aus elgener 
Eifahrung die roten Pllleii 
von Dr. Williaritó. 

Uie Mageakrankheiten ^ind 
lieutziitago so allgeinein, daíi 
es selir "wenige Eaniilien í;ibt. 
in welclien nicht das eine oder 
andere Mitglied Opfer eolelier 
Uebel wíire. Die einen heilen 
die Krankheit, die andercn lei- 
den abor lange Jahre und ver- 
suchen die yerschiedensten 
Drogen. 

UnendUcli viele Personen. die 
früher am Magen litten, er- 
freuen sich heute der besten 
Gesundheit, weil sie zu deai 
geeigneten Mittel griffen, und 
für diese Krankheiten gibt es 
kein besseres Mittel ais die ror 
ten PUlen von Dr. Williams. 
Ihier Heilkraft und dem guten 
Einflufò, den sie auf den Or- 
ganismus ausüben, ist folgende 
Kiu- zuzuschreiben, die Hei'i' 
Mario . Augusto Teixeua, 
wohnhaft in dei' Rua Jagua- 
ribe Nr. 1, São Paulo, Bra^i*; 
lien, und Eigentümer der >Y,t- 
deutenden Pharmacia AriJiiclie 
in jener Stadt, beschreibt: 
,,Seit uiehr ais einem Jahre 
litt ieh. an Magenbeschwerden 
und Verdauungaschwíiche und 
Biachte alie die Qualen durch, 
dié diese ■ Krankheit mit sich 
brirtgf. Ich hatte belegte Zunge, 
Mangel an Appetit, Sclnvindel- 
anfíille, ^var verârgert und 
fühle eine allgemeine ivürpei- 
eehwáche. 

„Xachdem ich nutzlos viyle 
Mittel gebraucht, entschloíJ ich 
mich, mit den berühmten ro- 
ten Pillen Dr. Williamfe einen 
Versuch zu machen, auf die 
ich durcii (lie Ziddlosen Atteste 
durch sie geheilter 1'ersontMi 
hinííewiesen worden \v;u'. 

nach dem tíe- 
Pillen fiüüte icli 

nnmõlillertes oder 

mõliliertes Zimmer 
mit Pension in der Braz od, Belem- 
zinho gesucht. Qefl. Offert. an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo 5079 

Buchbalter I üienstmãdcben gesucht 
übernimmt noch 
arbeit. Off. nach 
Paulo, erbeten. 

emíge Stunden- 
Ciixa 1331, São 

5035 

Mâdchen 
das auch portugiesisch spricht, zu 
Bedienung und anderen Arbei'en 
gesucht. Pension Bavaria (Carl 
Gehrlicher) Moóca, S. Paulo 5055 

für hãusliche Arbeit bei gutem Lohn 
Rua Barão de Campinas No. 60, 
S Paulo 5086 

im Alter von ca. 15 Jahren für ein 
Kind gesucht. Rua Saudade No. 21, 
(Villa Mariana) S. Panlo 5064 

I 

Especificum 

fQr Dameu und schwache Personen 

Mistura Ferruglnosa Glycerlnada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt von Apothel^et 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die stastliclie Sanitütsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
chemisch-physikalische Akademie in Palcrmo. — Daa letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsíonen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben 
Gebãrmutterblutungen. Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomuni, 
Nervenschwãche, Nahr- und Krãftigungsmittel. Unvergleichlichjfür 

Uâgr T7"earsTjLclxt ! ... 
Ueber Geldmapgel klagen nur solche, die auf unsere Versicherungen nicht ac''tcnd, die Wahrheit der Tatsachen nicht sehen wollen, 

die doch einfach und leicht sind, wenn man sich angewõhnt, dia Billete der Bundas-Lotterie vorzuziehen. 

Morp, 16 Contos Federal-Lotterle zu 2$000 

500 Contos Weihnachtslotterie 

20 Contos S Panlo-lotterle zu 1$800 

Einige Tage 
brauch dieser 
eine Erleichterung und sehr 
bald konnte ich mich von der 
Ileilkiaft dieses Mittels über- 
zeugen, denn cs dauerte nicht 
lange, bis ich meine verlorene 
Gesundheit wieder vollkomlnen 
zurückerhalten hatte. 

,,Meine Heilung vei'danke ich 
Üen vorzüglichen ix)ten Pillen 
von Dr. AVilliaiim, die ich seit- 
jdem in meiner Ajjotheke sehr 
hâufig empfehle und für die ich 
mich heuct bei llmen bedanke." 

Wir verõffentlichen eine Bro- 
ticliüre DÚt wichtigen B^schrei^ 
bungen übei- die Di/it; diaselbe 
wird portofi'ei jedem zuge- 
Schickt, der sie von der Dr. 
,Williams Medicine Co., Sche- 
nectady, Xew York, verlangt. 
Die Zeitung, in der man dia Zeitung, 
Anzeige gelesen. 
führen. 

kautt von der im Glücke bevorzugtenCASA 
S. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 

38$000 ginzes Los, 19$003 halbes Loa, 10$000 viertel Los Bruch- 
stück 18000 — Zteiuui; uui 31. 1>.•zeuiber. — Billette werden ver- 

LOTEItlCA - Ainancio Rodriírues de Santos. 

ist mit anzu- 
(2 

Succureal: Rua Genernl Carneiro No, 1 S. PAULO 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Qutachtendes bekannten 
Arztes Dr- W Iter Seng^, 

SAo Paulo 
S. Paulo, 12. Mârz 1912 j 
Geehrter Herr Erich A. Oauss ! 
Ich babe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hosçit&t-Klinik angewendet und 
begluckwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung brachte 
Alie nehmen d iese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die woliltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandluog mit 
derselben. Ich kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
J.<des Glas, das verkauft wird,! 
ist die beste Reklame, weil es die 

Gutachten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Arzt InPirajú. - S-Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 

Ich beelire mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteUen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det hab.?. Ich habe damitgross- 
artige Resultatc erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpffieber. 
Die volistãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich jjanz 
u. gar überrascht war, Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sicliere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrter Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der Menschheit 

Zur flefl. Beachtung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nachsten Win- 
teroionale jeden VVerktag aus- 
S2r Donn^rstag in meinem Kon- 
3ultorio, Largo S. Francisco 
• l, Pauki N. l4,zusprechen bin 

Hans SGhmidt 

Deatscher Zahnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Victoria Straziik 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
Bebamnie 

empfiehlt sich zu mãssigen 
Preisen. 4146 

Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo, 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Oie-orste Instltatlon (Qr lebensi&a^liohe Reatenversloheraag ia den VerainigteD Staaten v. Brasilleo 

Depot aaf dem Bnadesscliatzaint zar Garantle der Operatloneo 200:000$000 
Zentralbureau: 11 GOO Korrespondenten 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) in allen Staaten Brasiliens zerstreut 
S. PAULO 11 

Gozelchnotes KapU,al 13.188:020$ — ünverilusserliche Foiids 
Eingetragene Mitgliedor bis 26. Oktober G.'?.784 

P e II N i o II c II: 
KuHne A. S Kasae B. 

Bei einer monatlichen Zahlung von 11500 erlangt man S Bei einer monatlichen Zahlung von 5$000 eriangt mpn 
nach ^ Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. g nad» -O Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension 

— Niatuten uuti Reiu;teui'niB |{ri4tl8 led^m der ste verlan^l, — 

Filia Io 
Rua José Mauricio 115—Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebânde 

3.502210$ 

Wirkung hervorbriígt, was mehr , erwiesen, sowie zu dem wissen- 
wert ist ais alie Broschüren, An- schaftlichenErfolge, denSielhren 
noncen, Attesteu Aehnliches. Sie bestãndigen zãhen Htudien zuver- 

FGDSãoeRestaorant.Svea' 

em 

Guarujá 

a» o o 

pfieblt sich dem werte n Pubikum 

Bchõne freundliche Zimmer 

ausgezeich. Küche, warme 

Bãder, berrllehc SgcbttJer 

Bchõnste Lage,dicht am Meer 

nhaber: João Iversson 

kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht durch mich soll Ihr 
Prãparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Oi*, tíaltep 8eng m. p 

Ru Itapeteninga 23, S. Paulo 

danken haben, Seien S.e über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dp. Fp.:noo Mairalles. 

Bureaugehllfe 

der Stadtkenntnisse bes^tzt u. 
gute Zeugnisse hat, ais Apon- 
tador für das Bureau des Archi- 
tekten G. Krug gesucht. Pala- 
cete Briccola. Praça Antonio 
Prado, S. Paulo. 5071 

Tausende Personen geheilt. - Preis 3$, Dutzend 30$ 

Zu haben In allen besseron Ápotheken ond Droguerien 

Fabrik und Laboratorium: 

8. Roque, largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

Hanptniederlaa;e: 

yflfO||ueneBafüBl& C. FnL^àògellesL'::;':. 

Fladt ZahDãrzt Willy 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7—9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNovembro57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Sicliõuei* i^aál * 

a. grosses Schlafzlmmer, 
(annittbl.) lii rnhiger I^age 
u. nahe dem Zentrnm, an 
1 bis 2 bessere Damen od. 
kinderloses Ehepaar zn 
vermieten. B«d vorban» 
den. Raa Nenndor Queiroz 
9ÍO 11, íi. Pnnio 5080 

Gesucht 
für die Expedition [unserer 
Wàscherei ein junges Mãdchen 
oder jüngere Frau. 

Rua Visconde Pamahyba 170 
Braz - S. Paulo 5092 

iiesQciit íür GDrltyba 

eiti Sattlergeselle der seib- 
stâ,ndig arbeiten kann für dau- 
ernde Arbeit und hohen Lohn. 
Nâheres zu erfragen bei Albino 
Gloger^ Rua dos GusmOes 105, 
S. Paulo. 5094 

Tüchtiger Dreiier 

in den Werkstãtlen von Arens 

& Co. in Jundiahy gesucht. 

Vorzusprechen Rua Alvares 

Penteado 24, S. Paulo 5093 

Gesucht 
iltftre selbstlndige Kõohin und eine 
WcBchfran für einen Tag pro Woche. 
Ra^ do Triumpho 3, 8. PauIo 5100 

lllõbliertcs Zimmer 
Strassenfront, für 2 Herren zu ver- 
mieten. Rua Joaquim Carlos 44-B, 
Braz, 8. Paulo 5097 

JoD^ts Hlâdclien 
sncht Stellung ais Copeira in einer 
Pension oder Familienhaus. Zu er-! 
fragen Rua Joaquim Carlos 44-B, I 
Braz, S. Paulo 5096 

Erfolg !! Erfolg ! I 

^ 145S3 ^ 

ADstreiclier 
Cí O 10 

finden sofot-t Arbeit bei M. E. Niel- 
sen, Travessa Olinda No. 6, S. Paulo 

Dra> Joiianna Pilloiãnn 

Zahnftpztln « 
diplomiert von der medizinischen 
Fnkultât zu Porto Alegre, mit mehr- 
iãhriger Praxis und gewesene Schü- 
lerin der Herren Zahnfirzte Prof. 
Williger, Prof. Sachs, Dr. Mamlojc, 
Hofzabnarzt Willmor, Dr. Grünberg 
^pezialist für Zahnregulierungen). 
Dr. Sacbs (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit einge- 
richtetes Àtelier und garantiert er»t- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
Zahnregu'ierungen u id Alveolar 
3799) Pyorrhoe. 
Rua 8. Bento N. 1, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifado 32 

Prü,miert von der akreditierten S. Paulo-Lotterie 
mit 20:000$000 sowie die ganze Dezena wurdeii 
vorgestern durch die Agentur 

Celíssl IvOterica, 

verkauft — Diesselbe Lotterie versprlcht über- 
morgen 30:000$000 zn i$800. 

Am 21. Dpzember wird die grosse Weihnaehts- 
Loferie gezogen werden und werden ganze Lose 
zu 38$000, halbe zu 19$000 und Bruchstücke zu 
11000 verkauft. 

Praça Antonio Pi*atlo IVo. 5 

Agentur: Rua General Carneiro Tio. 1 

(Gegrundet 1878) 
Neu eingetroffen: 
Prima Stangenspargel 

Riesenspargel 
Prima Spargelkõpfe 

Junge Erbsen in Dosen 
Champignons 

Echte Teliower Rüben 
Marcheln 

Aalkrãuter in Wasser 
Rosenkohl in Wasser 

Direkt importiert durch 
„tasa Scliorclif* 
Rua Rosário 9,1, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Butter-Maschlneii, 

Butter-Fabrikation 
System Alphw lisral 

Sehr widerstandsfâhig 
Aus erstklassigem Material 

11'iner am Lager; Abrahmer u. Stampfer 
aller Masse, Auspresstische, Waschvorrich- 
tungen, Gefriereiurichtungen, Pastorisier- 
apparate, Gefãsse f. Milchtransport; Hydro- 
meter, Thermometer, Laktometer.grMuierte 
Gefãsse, Spatel und sonsliger Zubéhõr für 
die Butterfabrikation nach vervollkòmmen- 

sten Systemen. 
Import Ton Maschinen 

fQr Landwirtschaft a. lodastric. 

Rôhren für Wasser, Gas u. Abfuhr 
Metalle und Werkzeuge. 

Itua Tiieophllo Ottonl JVo. 77 

Rio de Jiiueiro 
flopkins, Causer & Hopklns. 

Drs. G. Barnsley 
und G. Holbert 

Zahnãrzte 

tieb'a«íet aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Nprecliea Ueulücb 
I 

Suche 

ein durchaus tüchtiges, erfahre- 
nes Mãclchen zum 1. No- 
vember. Frau Martha Schulz, 
Rua José de Barros No. 9, 
S. Paulo 51)74 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlseher Zahnvzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprloht deutaçla. 
2968 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Arat — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist frir innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologiscbe Anatoncie und 
:: Wassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gluria 75a. Tel. 2471 

Behrend, Schmidt & Co. 

RIO DE JANEIRO 

Tçlajír. Adpes*e; 
BEHHKND 

—mo - ' Behrend & Schmidt 
Telephon No. 7 
Po!>tka8ten, 724 

Buchhaltergesucht 

für das Bureau des Architekten 

G. Krug, Empfehlungen B:- 

dingung. Palacete Briccola, 

Praça Antonio Prado, S. Paulo 

KivH" 

Orosscr Saal 

gut mõbliert, mit Fenster nach der 
Strasse und Garten zu vermieten. 
Gas, Bad etc., evtL auch mit Schlaf- 
zimmer. Rua Qalvão Bueno 168, 
S, Paulo 5095 

Zu verkaulen 

eine Papierhandlung mit Officina, í 
Buchbinderei u, Typogràphie/ Zu ' 
erfragen in der Exp. ds. Blattes, 
S. Paulo 5090 

(2931 
Abralião Ribeiro 

Reclitsanwtil t 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Diroktion Luiz Alonso. 

gO South-American-Tour. 
Heute! Heute 

30. Oktober, Uhr 

Varieté-Vorstellung 

Debut 

Jane Mars 

Preise der Plãtze: 
Frlza8'(posBe) 121000; camarotes (po- 
se) lOIOOo; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000: galeria IJOOO. 

BERLIN. 

Vertreter folgender Fabriken: 

A. E G (Allgemeine Elektrl2.itltrs-6e- 
sellKcliaft) Berlin. 

Beleuchiungs- und Kraftanlagen für Stâdte, Fabriken 
etc., Unterseekabel, Kabel fár Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager u llotoren und Installa- 
tionamaterial. 

Standard Oll Còmpany of New York 
(Thompãun & Bedford Dept). 

Schmierõl fúr Masohinen, Trsnsmissionen, Dinamos, 
Cylind«r, Àohi«n, Transformatc^r eto. Grossei 
Lager. 

A. G- Lauohhammer, Berlin 

Blsenkonitruktionen aller Art, Treppen eto. 

Import und Montase aller Arten von Masohinen 

fOr Fabriken, Fabrilnhle eto. 

Resfaurant und Kondíloreí 

i Miguel Pinoni 
|47 Rua. São Bento 47 — São Paulo 
j Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
mit Menu : Geõffnet bis 2 Uiir morgens. Mãssige Preise 

Kinematogr aphische Vorstellungen ohne Preis- 
aufschlag auf das Verlangjte. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

Socíus 
Für industrielles, rentables Unter- 

nehmen wird von tüchtigem, erfah- 
renen Fachmann Teilhabsr gesucht. 
Diskretíon |zugesicbert, Off. unter 
Chiffre H. I, an die Exp. ds. Bi., 
8. Paulo 5057 

Gesucht 
wird eiue Stelle ais Verkãufer oder 
dergl. von einem jungen Manne, 
speziell in der Mechanik-Branche 
Selbiger spricht Deutsch und Fran- 
KÕsisch und hat einige Kenntnisse 
in der Landessprache. Off. unter 
„N, 12-3" an die Exp. ds, BI., São 
Paulo, erbeten. 5077 

.lunger Mann 
25 Jahre alt, sucht Stellung ais 
Lagerist, Expedient oder ãhnlichen 
Posten Selbiger ist der Landes- 
sprache sowie der englischen uud 
franzõsischen Sprache mãchtig. Gefl. 
Offerten unter „Diligencia" an die 
Exp. ds. BI, S. Paulo 5078 

Mübl. Zimiuer ^ 

in Raa ConsolaçOlo Xo. 370 
8. Panlo, zn vermieten 
Bad u td.Oas im üatiive. 
AnfWuusch morgenicafTec 

£ Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias No 23 

Silo Panlo 

(é das beste Mittel 
gegen Brust- und 
Halskrankheiten, 

lindert jeden Husten in wenigen 
Stunden, Ueberall zu haben. 

„Broncliior 

Gute Kóchin gesucht 

für eine kleirte Familie. Guter 
Lohn wird gezahlt. Muss im 
Hause der Herrschaft schlafen. 
Rua Domingos de Moraes 49, 
Villa Marianna, S. Paulo 6099 

I Deutsche Kõchin 
für eine kleine englische Familie 
geducht. Avenida Hygienopolia 72, 
Bãj Paulo. 5075 

Gesucht 
ein ordentlicher Junge in der cPhar- 
maciada Luz» Rua Duque de Caxias 
No. 17, 8. Paulo 5083 

Deu(scher 

26 Jahre alt, tüchtiger Bãcker und 
Konditor sucht Mâdchen od. Witwe 
wenn auch mit Kinder, etwas Ver- 
mõgen zur Gründung eines glück- 
lichen Heiuis, Geschãft im Innorn, 
behufs baldiger Ehe bekannt 7.u 
werden, Offerten unter G. S. 26 
an die Exp. ds. Blattes, S. Paulo 
erbeten. B098 
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4 JPei^trqiGliLe Zeitrutig; 

Einzige Importeure 

der berühmten 

Omega-Uliren 

Bevor Sie Einkãufe von Schmuck- 

sachen, Briüanten u. Perien machen, 

erinnern Sie sich des bedeutenden u. 

vertrauenswürdig.Juweliergeschãftes 

in 

Diamantín- 

Briüanten 

CASA BENTO LOEB 

Wo Sie die aller geschmackvolisten Schmucksachen finden werden und zwar viel 

bíilíger ais in irgend einem anderen Hause. 

ünverflleicMicher Stock in Kttnstgeflenstãnden, Statüetten aus echter Bronze - Franzdsische SilliergescMrre etc. etc, 

Hotel Albion 
Jlaa Brltradeiro Tobias 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sâo Paulo 
empfiehlt sich dem reisendea Pub- 
likum. — Alie Bequemlichkeiten íãr 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Oetrãnke. — Gute Be- 
: dienung mãssigen Preisen : 

Qeneigtem Zuspruch hãlt âicb 
bestens empfohlen 

Inhaber José Schneeberger. 

Bewfthrtes Haarwasser 

beseitigt die Sohappen ucd ve - 
hindert das Ausfalien der Hnaie. 

Hergestellt In der 2351 

Pharinacia da Luz 
Raa Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Telefon No. 3665 

Perfumerie ,Ahab' 

(ler weltberühmten Perfumerie-Fabrik 

von 

CentPo Postal Inteptiacional 
Freitas & Azevedo 

— Travessa da Sé No. 13 — 88o Paulo — 
Telefoa 3074, Caixa do Correio 769, Telegr. Adr; Centro 
Postal S. Paulo - Garantiefonds 200:< 00$ in Liegenschaften, 

Despachos, Entnahme u. Ablieferung in der Wohnung 
von Colis Postaux. — Eilsendungen nach Europa, 

Handelsabteilung: Abel Card»Mo «oavêa 
Advokaturabteilung: Dr Luarlval de A«eved« Soarea 

Zur besseren Durchführung unseres Programms haben 
wir eine neue Abteilung e ngeíührt, die sich mit der Ein- 
kassierung von Hausmieten, Zinsen, Divenden u. Gebãltern 
der õffentlichen Beamten sowohl hier wie im Innern befassL 
Alies wird gegen mãssige Kommisnion u. • nter rea'er Ga- 
rantie besorgt, wie das unser auf der Junta Commercial 
archivierter Kontrakt uns vorschre bt. 

A. H. A. Bergmann, Waldheira 

I Gegr€indet 1862 50fli | 

i j 

Spezialitáten: Zahnpasta ..Rosodont' i 

I hochfeine moderne Parfüms, prima Toilettenseifen. 

- - Zu haben in allen einschlâgigen Geschâíten. - - 

Edital 

,Recebedoriade Rendas da Capital 

Qummimântel 

Reichhaltiges Sortiment in allen Preislagen. 

JVeue SLodelle für Serren und Daiuen. 

Reklame, garantiert wasserdicht und guter Sit''. 

HIerrezx-O-wi3:r:La2c:LÍ3:DQ,a.3nLtel 22$000 

Regenschiroie 

für Herren und Damen, prima Schirmseide, Haltbarke garantiert, 
18$000 und liõher. 

Regenschírme — Imüatíon Seíde 

S Auslro-Americana 
Dampfschiffahrts-Geselischaft in Jriest 

Secçao 
Herrn Dr. A. Pe- 

lichsts ibfahrtsa aach Europa : 
Columbia 13, November 
Sofia Hohenberg 27. November 

Der Pobtdampfer 

Columbia 
geht aor 13 Nov. von Santos nach 
Bio, Irfis PnlmiiH, Almerla 

IVeapel n. Trlest, 
Passagepreis : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs , Almeria 160 Frcs, 
NeapoJ 195 Frcs, Tnest 200 Frcs. 
und 5 Prozent Regieiungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Nicbsta Abfahrten nacb detn La Piata 
8. November 

'23. November 
Sofia Hohenberg 
Atianta 
Der Doppelschraubendampfer 

Sofia Hohooberg 
geht am 8. November von Santos 
nacb 
Sloutevideo nnd 

Baeiiott-Aires. 
Passagepreis 3. Kl -fp : 45$000 

und 5 Prozent Rogierungssteuer. 
Dampfer besltzen elegante komfor" 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3 
Klasse ist in llberalster Welsa gesorgt. Gerãumige Speisesãle moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung' 

Der prachtvolle Schnelldamufer 

Sofia liohenbers: 
geht am 27. November von 8antos nach Rio, Tenenlfa, Malagv, 
Meapei und Trieat. — Passagepreis : 3. Klasse na?h Teneriffe Frcs. li?5, 
nach Malaga Frcs. lüO, nach Neapel Frcs. 195, nach Triest Frcs. 200 
und 6 Piozent Regierungs steuer 
Schnelle Rei>en Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Koinbaiier & 

— Rua 11 de Janho N. 1 
SANTOS 

Giorclano & Comp. 
8. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 

Buh visconde de Iiihanma 84 
RIO DE JANEIRO 

2977 

Hamkrg- 

Sidaiiienkanisáe 

FuiaCler-Dleut. 
Nãchste Abfahrten von Santos 

• Cap Verde» 
<Cap Roca» 
«Cap Verde» 
• Cap Roca» 
«Cap Verde» 

Paa>aKier 

Dampfschilfalirl- 

GescUschsft 

2. 
Im Auftragedes 

reira de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria. mache ich be- 
kannt, dass vom heutigen Datum bis 
31. ds. die durch Gesetz No. 920 vom 

August 1904 festgesetzten, nach- 
ehend verzeichneten Steuern ohne 

Rtrafzuschlag erhoben werden. 
Steuern auf das Handelskapital 

„ „ „ Kapital der indu- 
striellen Unternehoiungen 

Steuern auf das Kapital der Aktien- 
Gesellschaften 

S euern auf dasPrivatkapital in Dar- 
lehen angelegt 

Steuern auf den Brantwein-Konsum 
Nach Ablauf dieser Frist w.rd 

von allen Steuerpflichtigen, die ihren 
Verpflichtungen nicht nachkamen, 
ausser der Steuer ein Strafzuschlag 
von lo®/o erhoben. 

Recebedoria, 1. Oktober 1912. 
Der interimistische Chef der zwe - 
ten Abteilung (4072 
üfaaro Egydio de Soaza Aranba 

für Herren, Damen und Kinder 
7$500 T$000 6$500 

Butter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Besstr n. biliiger ais jede aodere Marke 

Russische Gummischuk und Ledergainasctien 

..Bionehiol" 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben überall. 

Tinocc. Machado ^ Co. 

Rua do Hospício 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besseren einschlâgigen Ge^chaflcn 

Melliü'5 Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann g 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Foo<l ist frei vo»" Stãrke. 

Agenteo: Nossack t Jo., Santos 

Enxoval 

Victor Stranss 1 ^ 
deutscher Zahnarct 

Largo do Thesouro í. 
. Ecke Rua 15 de Novembro 

Palaoio Bamberg 
1. Etage Saal No. 2. | 

Beriiner Bãckerei 
j — von — 2733 

I ÃQgQSt Tribst & KlõYer 
Rua Couto Mas:alliães 32, 

I Não Paalo 
1 (früher, Rua Bom Retiro) 
empfiehlt sich dem geehrten 

Publikum 

'fli-. Alexaniler T. Wjsarii 
praktischer Arzt, Geburtshelfer und 

Operatet r. 
Wohnung: Raa PirapUlmnjr IS 
Consultorium; Rua S. Bento 45, SObr. 
2993 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2bi8 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutsch 

Bestes natürliches Mineralwasser 

12/2 Literílasclien 6$00Í) 
Preis ohne Flaschen, frei ias 

Haus geliefert. (41C^ 
Bestellungen bitte zu richten xn 

Ricardo Naschold & Cc. 

31 - Rua Washington Luiz - 31 
S. Paulo Telefon 1037 

Telefon 1244 

(Irõsstes 

Rua Direita, Ecke Rua S. Bento Caixa 112 

fQp fãscheansstattuiigen 

1. Dezember 
15. Dezember 

16. Februar 
9. Mãrz ' 

4 Mai 
and Fraohtdacpfe 

• Beltrano» 
Santos» 

«Batiit» 
«Perna nbuco» 
«Tijuca» 

SohBelldleiut swiiohen Bnropa, Br»- 
ftllen nnd Blo da Prata. 

Nãobste Abfahrten von Santos 
nacb Europa: 

6. November 
6. November 

20. November 
11 Dezember 

1. Januar 

«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
• Cap Finisterre» 
«Cap Finisterre. 

1. Dezemher 
15. Dezember 
29. Dezember 

9, Februar 
13. April 

Paiiagier- nnd Fraoh-DIenit 
Der Fostdampfer 

Tiicuman 

Kommandant: A. Schulz 

geht am 31, Oktober von Santos 
direkt nach 

Hamburg 

Passa g epr elB : 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

3 Klasse nach Hamburg 
illklus, Regierungssteuer UwvVvV 

]¥en eíng^etroffen: 

Abteilung: liineneiiiriclitiiii^eii 

Messíng-KínderbeHstelIen 

Rohrmdbel-Garníturen 

sagBuuJsa 

wie 

Hofa.s, ClubNe(«sel9 C^halseloii^neN 

angefertigt in eigener Werkstâtte von erstklassigen Spezial^Tapezierern. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõtiten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch un d Aufwãrter und bei sãmtlicben 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we ^ e mar 
■ich an die Agenten i 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteádo 21. (sob) S. Paulo- 

Avi S I Bevor Sie Ihren Bedarf an. 
Teppichen, Gardluen, MSbelstoffeii, LHuferii, Linoleum, Tiscli- 
(lecken, Fellen anderweitig decken, besichtigen Sie bitte unsere 

Permanente Anssteilpg der Abteilung. Innenelnricbtungen 
Zum Verkauf gelangen nur erstk1assÍMe europãische Fabrikate. — Spezialverkauf für Brasilien 
der weltbekannten Tepp che, Marke Ank«r u. Hslbmonil. — Linoleum, Marke Germania 

Verlangen Sie Kostenanschlãge und Muster! 

-- 4, fí." 

Die besten und rv.ntabelsten Reismühlen der Welt sind die „BRAZ1L>< von Eisen 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 

ÜIRIO 
gpht am a, Nov. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, 8, Francisco 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

JIJPITER 

geht am 10. Nov. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Monteviaeo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3059 
MAYRINK 

geht am 8. Nov. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Afthur Scheeffer 
Praça da Republica 62, Santos. 

Laniporl Jí lioll Linie 

Der neue cnglische Dampfer 

' Vestris 
geht am 30 Okt von Santos nach 
Rio da Jun^lroí 

I Bahiat Trindade, 
I Parbadoe und Mainf^Yark 
Von Santos nach New YorkiSTage. 

I DiesT luxuriõse Dampfer, der die 
erste Fahit maCLt, hat eine radio 
grapbiscbe Station an Bord, ein Ba 
debassin, einen Turnsasl, Sta^er- 
doms für eine Person, Luxuskabi- 
nen und allen Konfort, den man in 
der letzteo Zeit auf den grossen 
Dampfern zur Bequemlichkeit der 
Passagiere aller drei Klassen einge- 
führt hat. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich m die Agenten 

F.S. Haispsliire Co. Ltd. 
S. Paalo, Rtis 15 áe Novembro|20 
Haiitoa, Rua 16 de Nov. 80 Sobrado 

Kgi.HolIâDdischer LIoyd 

Konlnklijke Hollandsche Lloyd 

Dar Srhnelldampfer 413 

Hollandia 

geht am 30. Oktober von Santos nach 
Bio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, Bonlogne s/m., Do- 
ver nnd Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitãren Einrichtun- 
gen u. Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten sind f. eine Person eingerichtet. 

Reise nach Enropa in 13. Tagen. 
Sociedade Anonyiri Hartineiii 

8, PAULO: RUA 16 de Nov. 35 
SANTOS: RUA 16 de Nov. 100. 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 
WSehentIloher Paiia(ler-D!eiut swl- 
■ohen Bl<^ de Janeira nnd Porte Ale- 
fre, anlanfend die Htfen Santoi, Pa- 
ranagná, Florianopolla, Bie firande n- 
2934 Perto ^e|r9. 

Der neue Dampfer 

ITATINGA 

geht am 3, Nov. von Santos nacb 
Paranagni, Flori «napolla, 

Bio Grande, Pelotaa 
and Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 

lund Eiskammern. 
i De Gesellschaft macht den Ab- 
I jendern und Empfãugern der durch 
ihre Schiffe trane Tortlerten Gütern 
bekannt, dass die tzi'íren in Bio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenloa em- 
pfangen und abgeliefert werden- 
Nãbere Auskunft: Rua IS de lla> 
wewliro (8oh.t 

Hamburg Ãmerika-Linie 
Nâchste Abfahrten: «Kònig Wil- 
helm II.» 17. Nov., «Ilabsburg» 22. 
Dezember. 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

geht am 1. November von Santos 
nach 
mo, Rahlir, Madeira, Llssabon, 
LeixSes, Bonlogne a. Uambnrg 

Dieser Dampfer i«t mit allen Be- 
?[uemliohkeiten und aliem Komfort 
ür Paseagiere erster und drit'e- Rlaas» 

VJTsahen. Telejraphie ohn» Draht 
íur Verfuirv-nu der PaiMgiere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M. 500. — III Klasse nach 
Europa inkl Regierungssteuer 6St 

Auskuntt erteilen die Oeneral- 
Ageaten für Braailien 
Theodor Wllle & Co, 

8. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
SANTOS: Rua S. Antonio a. 50 

BIO; ATUidiOaalral TB 

werk (vorm. IVag^el & Kaeuip) A. G., Hamburg. 
Alleinige Vertreter 

IIERII. STOLTZ. & dia, — Sao Paulo. Rio de .ianeiro 
Allein im Staa.te São Paulo 48 Mühlen in Betrieb. — StStS 8ÍQÍQ6 HaSChÍD8D 2Bf LãQB 

»B4aa&i 
iã 

|g Dr. Carlos Niemeyer 

JãZío d.© Tsinoiro 
Book-Ale, beli, :t|lFlaachen 7$S00 

Teutonia>Plleea TfSOO 

Br hma Book, München 
1211 Flaschen 7$500 

Brahiii««Portep, Xyp Guineas 
1212 Flaschen 7$S00 

Brahmina, hell 18il > 5$000 

YplraRKa, Mftncben 
12(1 Flaschen 5$000 

Operatenr n. Franenarit 
Sbehandelt durch eine wirksame 

Spezialmethode die £rankheiten 
â der Verdauungsorgane nnd de- 
a ren KompUkationen. besondei* 
B bei Kindern. 
JH Bpreohiimmer und Wohnunir 
a Rua Arouche 9, 8. Paulo 

Sprechatunden von 1—3 Uhr. 
H Gibt jedem Ruf sofort FoU«. 

Bpricht deulsoh. 2594 

Preise ohna Fla«oh«n. 
Ein Dntzend ganse Flaschen wlrd mit 21600, eln Dutjend halbe 

Flascben mit 1$500 berechnet und zarackgenommon 

Niederlage bei Kieardo Sascliold & Co. 1 

Rua Washington Laia N. 31 (antiga RuaKpisoopal) Telephon 1370 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. ^õ, sobrado 
8. Paulo 

Spezialist für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarbeiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eug. Hailer. 

Gesucht 

ein tüclitigos Hausmãdchen. Av^. 
nida Paulista No. 79, S. Paulo (50?g 
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